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„Ich habe lange nach einer Lehr-

stelle gesucht, aber leider keine 

gefunden.“ Dass der 19-jährige Wie-

ner Roland Peter jetzt doch Koch wer-

den kann, liegt an einer gezielten Maß-

nahme der Stadt Wien und des AMS.

„Im Rahmen des 33 Millionen Euro

schweren Wiener Beschäftigungs- und

Arbeitsmarktpakets haben wir zu -

sätzliche Angebote für Jugendliche ge-

schaffen“, sagt Vizebürgermeisterin

Renate Brauner. Mehr als 13,5 Millio-

nen Euro werden allein 2009 in die Un-

terstützung der Lehrausbildung inves-

tiert. Auch die Ausbildungsgarantie

wurde ausgeweitet. Dadurch ist

 sichergestellt, dass Jugend liche, die

eine Lehrstelle suchen, auch tatsäch-

lich eine bekommen. 

Gleiche Chance für Jugendliche. 

Einen der derzeit 4.000 zur Verfügung

stehenden Lehrplätze hat Roland Peter,

und zwar in einer Lehrwerkstätte von

Jugend am Werk. Dort bekommt er eine

ebenso gute Ausbildung wie in einem

Betrieb. Dazu besucht er eine Berufs-

schule und absolviert Praktika. Voraus-

setzung: eine Meldung beim AMS.

Schutzschirm für Arbeitsplätze.  Der

Ausbau der Lehrausbildung ist nur

eine Maßnahme, mit der Wien Jugend-

lichen unter die Arme greift. Allein für

Jugendliche hat die Stadt Wien im Ar-

beitsmarktpaket mehr als fünf Millio-

nen Euro reserviert.

Der waff untersützt Jugendliche bei der
Berufsorientierung.
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Wiener Konjunkturpaket
900 Mio. Euro gegen die Krise: Die Stadt Wien
hat bereits 2008 ein rund 700 Mio. Euro schwe-
res  Paket geschnürt. Damit werden vor allem
Aufträge für kleinere und mittlere Unternehmen
sowie tausende Arbeitsplätze gesichert, ob durch
Maßnahmen bei den Wiener Linien oder Sanie -
rungen in Wiens Spitälern. Weitere 200 Mio. Euro
für den geförderten Wohnbau sollen sicherstellen,
dass Wohnen auch künftig leistbar bleibt. 

Näher dran an Wien. 4 x im Jahr – mit den gratis Themenmagazinen von
wien.at! Bestellen Sie jetzt Ihr kostenloses Abo beim wien.at-LeserInnen -
telefon 01/277 55 oder im Internet auf www.clubwien.at/abo!

Wien: Aktiv für 
DEINE AUSBILDUNG 

Wien: Aktiv für 
DEINE AUSBILDUNG 

Wien: Aktiv für 
DEINE AUSBILDUNG 
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Die Innenministerin ist seit ca. einem Jahr im 
Amt. Was hat sich geändert? Wir, die Perso-
nalvertreter der FSG, haben die Innenmini-
sterin nach der Angelobung durch den Herrn 
Bundespräsidenten eingeladen, gemeinsam 
mit der Personalvertretung und Polizeige-
werkschaft die unerledigten Probleme aus der 
Amtszeit Platter zu lösen: z.B.: Grenze Schen-
gen, Personalproblem, steigende Kriminali-
tät, sinkende Aufklärungszahlen, Zustand der 
Dienststellen und Mitarbeiterzufriedenheit, 
Sondervertragsregelung für Polizeischüler. 

Ankündigung von Fekter
In ihrer Antrittsrede hat die Ministerin nur an-
gekündigt, die Probleme zum Wohle der Mit-
arbeiterInnen gemeinsam mit der Personalver-
tretung zu lösen. 

Ein Jahr lang kein Termin 
Der Zentralausschuss musste ein Jahr lang auf 
einen Gesprächstermin warten.  An Themen 
und unerledigten Akten fehlte es freilich nicht. 
Zumal Schriftstücke des ZA vom Dienstgeber 
ein Jahr lang überhaupt nicht oder erst nach 
mehrmaliger Urgenz beantwortet wurden.

Klare Absagen von Fekter
Die von Minister Platter zugesagte Belohnung 
anlässlich der EURO (eine Diensttour Sonderur-
laub für alle KollegenInnen)  wurde abgelehnt.
Die Aufhebung des Journaldienstsplittings bei 
den AGM-Dienststellen wurde abgelehnt.

Grenze Schengen und Dienstzeit
Diese beiden Punkte müssen sehr überlegt und 
beharrlich umgesetzt werden. Das braucht Zeit 
und wird voraussichtlich nicht mehr im Jahr 
2009 erledigt werden können.

Man muss schon verstehen! 
Am 25. und 26. November 2009 sind ja Perso-
nalvertretungswahlen.
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Ärztliche Bescheinigung nach 
§ 51 BDG (§ 7 VBG)
Bekanntgabe der Art der Erkrankung
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AKTUELL

Immer wieder kommt es in 
verschiedenen Bereichen 

vor, dass von Dienststellenlei-
tern bei Erkrankung von Kolle-
ginnen und Kollegen von die-
sen die Bekanntgabe der Art 
der Erkrankung verlangt wird.
Zur Frage der Bekanntgabe 
der Art der Erkrankung wird 
zur Klarstellung folgendes mit-
geteilt:
§ 51 Abs. 2 BDG 1979 regelt 
den Inhalt einer ärztlichen Be-
stätigung bei einer Verhinde-
rung an der Ausübung des 
Dienstes durch Krankheit, Un-
fall oder Gebrechen. Demnach 
hat die ärztliche Bescheinigung 
den Beginn der Krankheit und 
nach Möglichkeit die voraus-
sichtliche Dauer der Dienstver-
hinderung zu enthalten.

Im Sinne der Rechtsprechung 
des Verwaltungsgerichtshofes 
regelt § 51 BDG 1979 ab-
schließend die Befugnisse des 
Dienstgebers und die korre-

spondierenden Pfl ichten des/r
Beamten/in im Krankheits-
fall. Eine Weisung, im Fall ei-
ner Abwesenheit vom Dienst 
auf Grund von Krankheit die 
Art der Erkrankung bekannt zu 
geben, fi ndet im Gesetz keine
Deckung!

Die ärztliche Bescheinigung 
hat somit lediglich den Beginn 
der Krankheit und nach Mög-
lichkeit die voraussichtliche 
Dauer der Dienstverhinderung 
zu enthalten.

Darüber hinausgehende An-
gaben sind nicht vorzunehmen 
und können auch nicht ange-
ordnet werden.

Hingewiesen wird, dass ei-
ne Verwertung von Angaben 
des/r Bediensteten oder eines/r
Arztes/Ärztin hinsichtlich der 
Art der Erkrankung dadurch 
aber nicht ausgeschlossen ist.
Der/die Arzt/ Ärztin hat auf 

Grund der ärzt-
l i c h e n  V e r -
s c h w i e g e n -
heit die Eintra-
gung der Art der 
Krankheit nicht 
vorzunehmen, 
allerdings kann 
der/die Bedien-
stete jedoch bei 
Bedarf den/die 
behandelnde/n 
Arzt/Ärztin von 
der Verschwie-
genheit entbin-
den.

Ist die Art der 
Erkrankung nicht bekannt, 
aber von wesentlicher Bedeu-
tung, insbesondere zur Über-
prüfung der Gerechtfertigkeit 
der Abwesenheit, wird der 
Gesundheitszustand allen-
falls durch eine ärztliche Un-
tersuchung bei einem Amts-
arzt oder sonstigen Arzt (§ 51 
Abs. 2 Satz 2 BDG 1979 und § 

52 Abs. 2 BDG 1979) festzu-
stellen sein.
Für Vertragsbedienstete gilt 
gleichermaßen, dass die Art 
der Erkrankung nicht Inhalt 
der ärztlichen Bescheinigung 
nach § 7 Abs. 1 VBG ist. Eine 
amtsärztliche Untersuchung 
ist ebenfalls möglich (§ 7 Abs. 
2 VBG).
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Zugegeben – der Titel ist 
nicht neu und auch nicht 

von mir, noch nie war er aber 
so zutreffend wie jetzt. 
Außerdem zierte di-
ese Überschrift ei-
nen Artikel in ei-
ner  Fachze i -
tung, der dem 
damaligen Ver-
f a s s e r  „ f ü r 
überzogene Kri-
tik“ eine Diszipli-
narstrafe eintrug. 
Nur – der Titel könnte 
passender nicht sein.
Warum diese Überschrift? Ha-
ben wir nicht erst vor wenigen 
Monaten eine Reform erlebt, 
die uns einen ungeahnten In-
novationsschub bescherte? 
Die uns fl exibel, modern, re-
aktionsschnell, bestausgerü-
stet und was sonst noch alles 
machte? Nach wenigen Mo-
naten ist von all diesen Attri-
buten nicht mehr die Rede und 
selbst die größten Schönfärber 
– also jene, die uns diese Re-
form verkauft haben – müssen 
eingestehen, dass der Motor 
alles andere als rund läuft.

Die Statistik lässt, beim be-
sten Willen zur Schönfrisur, 
keine andere Interpretation 

mehr zu als dass die Kri-
minalitätsbelastung 

enorm gestiegen 
und der Perso-
nalstand und 
die Aufklärung 
gesunken sind. 
Die im Vorfeld 
der Reform ge-

äußerten Beden-
ken von FSG-Per-

sonalvertretern und 
Praktikern sind nicht nur ein-
getroffen, sie wurden zum 
Teil von der Realität übertrof-
fen. Ein praktischer Nutzen 
ist bis jetzt ausgeblieben und 
auf lange Sicht nicht erkenn-
bar. Wie auch – eine Maßnah-
me, die bei steigender Arbeits-
belastung Personal reduziert, 
hat noch keinem Unterneh-
men gut getan. 10 Gruppen 
wurden eingespart – natür-
lich samt den dazugehörigen 
Funktionsträgern – und nun 
wundert man sich, wenn im 
Bereich Kfz-Diebstahl/Kfz-Ein-
bruch (eingespart bis auf 1 

Gruppe) die Ressourcen knapp 
sind. Selbst die FCG-Vertreter, 
die sich wahrhaft um eine po-
sitive Beschreibung der letzten 
LKA-Reform (im Sinne ihrer 
politischen Führung) bemüh-
ten und allen Kritikern „Jam-
merei“ und „Schwarzmalen“ 
vorwarfen, schreiben nun of-
fen von Personal- und Struk-
turmängeln. Das einzige, was 
auf der Habenseite bleibt, ist 
die längst überfällig gewesene 
Aufwertung der Sachbearbei-
ter und der ehemaligen „Refe-
ratsgruppenführer“, heute EB-
Leiter. 

Tamsweg in Wien

Es soll hier nicht – zum x-
ten Mal – im Detail aufge-
zeigt werden, warum ge-
rade in Wien nicht funktio-
niert, was in Tamsweg unge-
ahnte Erfolge ermöglicht. Es 
ist aber offensichtlich gerade 
dieser Denkfehler eines un-
serer obersten Lenker, der die 
Grundlage für das Scheitern 
sämtlicher bis jetzt durchge-
zogener Reformen bildet. Für 

Regierungsviertel, Demos und 
Veranstaltungen – Umstände, 
welche in Wien Zeit und Per-
sonal erfordern – ist das schö-
ne Tamsweg ja nicht gerade 
bekannt. Und für etwa 30 Ein-
brüche pro Tag (Gott sei Dank) 
auch nicht. Und für ungefähr 
75 % der Österreich weiten 
Raubkriminalität auch nicht. 
Sollte man sich, nachdem die 
Täter offensichtlich nicht be-
reit sind von sich aus die Ar-
beit über Österreich gleich-
mäßig zu verteilen, in unserer 
obersten Führungsetage nicht 
überlegen das Personal adä-
quat zu verteilen?

Wenn wir uns heute das Er-
gebnis der Reformen und vor 
allem der Zusammenlegung 
der verschiedenen Wachkör-
per ansehen, erinnern wir uns 
gerne an die Aussprüche von 
Schüssel und Strasser. „An ei-
ne Zusammenlegung ist nicht 
gedacht“ meinte Ersterer. Der 
zweite versicherte mit treuher-
zigem Augenaufschlag: „Das 
wäre so, als ob man die katho-
lische und die evangelische Kir-

Harald Segall

Tel. 531-26/2803

Leopold Wittmann

Tel. 531-26/2804

Josef Sbrizzai 

Tel. 531-26/2806

Franz Fichtinger

Tel. 531-26/2807

FACHAUSSCHUSS
Wien

Bilanz einer Zerstörung

Ludwig Karl

Tel. 0664/61 43 162

FACHAUSSCHUSS WIEN

Redaktionsschluss: 29. Mai 2009

Politik, Gewerkschaft und 
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FRAUEN
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100 Jahre Wahlrecht für 
Frauen - und was ist davon 

geblieben?

Vor allem, wie bringen wir 
in den Urnen unser De-

mokratieverständnis und die 
damit verbundene Verant-
wortung für eine ausgewo-
gene und gleichwertige Ge-
sellschaft, zum Ausdruck? 
Viele selbstbewusste Frauen 
haben im vergangenen Jahr-
hundert Pionierarbeit gelei-
stet und uns einen Weg in ei-
ner sehr patriarchalisch domi-
nierten Gesellschaft bereitet.

Sie kämpften dafür, dass 
Frauen menschliche Grund-
rechte zuerkannt wurden, 
dass sie Zugang zu Bildung 
bekamen, dass sie Politik 
durch ihre Stimme mitbestim-
men und mit gestalten kön-
nen. Bis dahin, dass Frauen 
sich mit ihren Anlagen, Fä-
higkeiten und Talenten in di-
versen Gremien aktiv einbrin-
gen konnten. Aber nicht nur 
politische Ambitionen vermö-
gen Frauen zu erfüllen, son-
dern in vielen anderen Berufs-
feldern bringen wir Frauen 
unsere Stärken und Gren-

zen ein. Und dies ist gut so, 
denn wenn wir ganz an den 
Ursprung des Schöpfungsge-
danken gehen, dann war und 
ist es gewollt, Frauen und 
Männer in wechselseitiger Er-
gänzung zu betrachten und 
wahrzunehmen. Und so sol-
len sich Frauen und Männer 
in die Gesellschaft und insbe-
sondere in die Politik einbrin-
gen können. Nun ist deutlich 
wahrzunehmen, dass Frauen 
aus dem „politischen Wir-
kungsfeldern“ heraus gefal-
len sind. Diese Entscheidung 
haben „wir“ Frauen mit un-
seren Stimmen natürlich mit 
zu verantworten. Welche 
Meinung und welches Bild 
machen wir uns von Politik? 
Fühlen wir uns tatsächlich 
von Männern besser vertre-
ten? Wenn dem nicht so sein 
sollte, braucht es da nicht ei-
ne gute Ausgewogenheit, 
von männlichen und weib-
lichen Anteilen? All das sind 
Fragen, die es zu stellen gilt, 
wenn wir uns über die Wah-
lentscheidung enttäuscht 
oder gar besorgt zeigen. 

Das Wurzelproblem sitzt viel 
tiefer. Es kann und darf nicht 
sein, dass wir uns damit ab-

finden müssen, dass es für 
Frauen kaum mehr einen 
Platz in der Politik gibt!

Ein gutes, respektvolles und 
achtsames Umgehen und 
politisches Gestalten, muss 
oberste Priorität sowohl in 
der Politik als auch in der Per-
sonalvertretung sein. Es liegt 
an den Herren für ein Klima 
des wertschätzenden Umge-
hens zu trachten, sodass es 
Frauen wieder Mut macht, 
mit ihren  eigenen Stärken 
und Kompetenzen, eine Po-
litik mit zu gestalten, die wir 
in unserer Gesellschaft brau-
chen.

Eine moderne Politik ist oh-
ne die aktive Mitwirkung von 
Frauen undenkbar. Bewusst-
sein schaffen für berech-
tigte Anliegen, das ist eine 
der vordringlichen Aufgaben, 
die wir in diesem Zusam-
menhang zu bewältigen ha-

ben. Berührungsängste ver-
lieren, politischen Alltag erle-
ben, Selbstvertrauen stärken, 
in der Öffentlichkeit sicher 
auftreten, das sind entschei-
dende Fähigkeiten, um die 
Anliegen und Forderungen 
mit gestalten zu können. Es 
ist wichtig, die Potenziale von 
Frauen gezielt zu fördern, um 
ihnen den Weg zu mehr Ein-
fl uss und Mitbestimmung zu 
ebnen.  Auswirkungen poli-
tischer Entscheidungen be-
treffen das Leben von Frauen 
und Männern direkt und un-
mittelbar.

Es wäre wünschenswert, 
wenn sich mehr Frauen ge-
rade jetzt vor den Personal-
vertretungswahlen dazu ent-
schließen könnten in den 
verschiedenen Abteilungen, 
Dienststellen usw. als Funkti-
onärin aktiv mitzuwirken, um 
ihre Wünsche, Vorstellungen, 
Anliegen sowie ihre Ideen 
einbringen zu können. 
Ich wünsche allen, die sich 
dazu entschlossen haben 
oder noch entschließen wer-
den eine solche Tätigkeit aus-
zuüben, viel Freude und Er-
folg bei Ihrer zukünftigen Ar-
beit.

Politik, Gewerkschaft und 
Personalvertretung ohne Frauen?

GEWERKSCHAFTGEWERKSCHAFT
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Der gewerkschaft l iche 
Rechtsschutz ist sicher-

lich das Herzstück aller Ser-
viceleistungen, die von uns 
angeboten werden. Wir ha-
ben deshalb diesem Thema 
sehr viel Platz gewidmet. Im-
mer wieder wird versucht, 
diese Leistungen schlecht zu 
reden. Nach dem Lesen des 
Rechtsschutzberichtes für 
das Jahr 2008 sind bei den 
Leserinnen und Lesern si-
cher alle Zweifel beseitigt. Es 
zahlt sich wahrlich aus, Mit-
glied unserer Solidargemein-
schaft zu sein!

Von der Rechtsabtei lung 
selbst wurden 28 Arbeits-
gerichtsverhandlungen 1.In-
stanz (2007: 64) und 1 Be-
rufungsverhandlung sowie 
197 Sozialgerichts-verhand-
lungen 1.Instanz (2007: 212) 
verrichtet.

Von 34 im Berichtsjahr be-
endeten Arbeitsgerichtspro-
zessen wurden 26 (= 76 %; 
2007: 88 %; 2006: 59%) er-
folgreich abgeschlossen. An 
die durchschnittliche Erfolgs-

quote der Vorjahre konn-
te damit wieder angeknüpft 
werden.

X) In der folgenden Tabel-
le sind die zahlenmäßig ein-
wandfrei nachweisbaren für 
unsere Mitglieder erzielten 
Beträge enthalten.

xx) Aufmerksam gemacht 

wird noch darauf, dass die 
unter „Wien“ verzeichne-
ten Interventionserfolge sol-
che der Rechtsabteilung für 
Mitglieder aus allen Bundes-
ländern darstellen. Auch die 
Erfolge der Prozesse vor den 
Sozialgerichten aus ganz Ös-
terreich sind hier vermerkt. 
Die Rechtsabteilung konn-
te 2008 für eine große An-

Der gewerkschaftliche
Rechtsschutz
Nie war er so wertvoll wie heute!
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POL IZE IGEWERKSCHAFT AKTUELL

Im Jahre 2008 einge- Arbeits- Sozial- zusammen
brachte Klagen bei gerichten gerichten 

Wien 10 28 38

Niederösterreich 5 48 53

Burgenland 2 7 9

Oberösterreich 0 20 20

Salzburg 1 19 20

Tirol 2 8 10

Vorarlberg 0 1 1

Steiermark 0 12 12

Kärnten 3 17 20

Summe 23 160 183

Anmerkung
Im Vergleich dazu die Prozesstätigkeit gegenüber den Vorjahren: 
2006: 190 Fälle, 2007: 199 Fälle.
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AUS  MEINER  S ICHT  . . .

Hermann Greylinger
Tel. 531-26/3772

Die (Doppel)Budget-
zahlen wurden am 

21.4.2009 im Parlament auf 
den Tisch gelegt. Die Poli-
zeigewerkschaft ist sofort 
in die Offensive gegangen 
und hat klar und deutlich 
zum Ausdruck gebracht, 
dass man damit nicht zu-
frieden ist. Was folgte: Ein 
medialer Schlagabtausch 
mit der Fr. BM, eine Ge-
sprächsrunde mit dem Zen-
tralausschuss. Was ist das 
Ergebnis?

Noch ein Thema hat uns 
stark beschäftigt: Die Diver-
sion und ihre Handhabung. 
So nicht, Frau BM für Justiz!

Werte Kolleginnen und Kolle-
gen!

Doppelbudget 2009/10

Die präsentierten Zahlen wer-
den von der Ressortchefin 
(bemüht) positiv gesehen, die 
Personalkosten sieht sie gesi-
chert. Nach ihren Aussagen 
müssen KEINE Altlasten (EU-
RO 2008) bedeckt werden, 
diese hat das Finanzministe-
rium übernommen. Weiters 
ist für die Gehälter, Überstun-
den (Vorgaben an die Län-
der wird es geben), Lohnrun-
de und die Struktureffekte 
(automatische Gehaltsvor-
rückungen) vorgesorgt. Ein-
gestehen musste sie jedoch, 

dass es im Bereich des Sach-
aufwandes aufgrund der be-
schränkten Mittel zu Engpäs-
sen kommen wird. Nicht alle 
Projekte im Bereich Ausstat-
tung der Dienststellen, Fuhr-
park, EDV, Uniformierung 
etc. werden finanzierbar sein 
bzw. werden sich verzögern. 
Für das Ressort steht ein Glo-
balbudget zur Verfügung, 
die Frau BM wird das Geld 
nach Abwägung „Kosten – 
Nutzen“ verwenden und die 
Mittel dorthin fließen lassen, 
wo es am dringendsten ge-
braucht wird. Dabei will sie 
jetzt die Personalvertretung 
und Gewerkschaft intensiv 
einbeziehen (jetzt auf ein-
mal!?) und die Kommunika-
tion verbessern. 

Für uns liegen die Dinge klar 
auf dem Tisch:
„Stillstand bedeutet Rück-
schritt“, und dazu darf es kei-
nesfalls kommen. Gerade das 
Arbeitsumfeld trägt wesent-
lich zur Motivation der Kolle-
ginnen und Kollegen bei. Das 
muss auch der Dienstgeber 
erkennen, wenn von den Kol-
leginnen und Kollegen wei-
terhin zum Wohle der Bevöl-
kerung und des Wirtschafts-
standortes Österreich gute 
Arbeit geleistet werden soll. 
Wir werden jedenfalls auch 
zukünftig die Entwicklungen 
im Auge behalten und bei 
Verbesserungen im Sinne der 

Kollegenschaft gerne mit-
arbeiten. Wir werden aber 
auch aufstehen und aufzei-
gen, wenn die Dinge falsch 
laufen, auch wenn es der Mi-
nisterin nicht passt!   

Diversion bei Delikten ge-
gen Exekutivbedienstete

Jeder Kollegin und jedem 
Kollegen ist dieser unlieb-
same Vorfall sicher bekannt 
bzw. noch in Erinnerung. So-
wohl medial als auch intern 
sind die Wogen berechtigter 
Weise hoch gegangen. Mit 
der bei diesem Anlassfall ge-
wählten Vorgangsweise wird 
es sicher nicht gelingen, die 
im Steigen begriffene Ag-
gressivität des Gegenübers 
gegen die Organe des öffent-
lichen Sicherheitswesens we-
nigstens einzudämmen.  

Der offene Brief der Polizei-
gewerkschaft an die Frau BM 
für Justiz und an die Spitzen 
der Bundesregierung hat zu 
einer Flut von positiven Re-
aktionen aus der Kollegen-
schaft geführt. „Danke, dass 
ihr euch einsetzt!“ „End-
lich eine Aktion, die tieferen 
Sinn hat!“ „Bravo!“ „Sehr 
gut!“ „Bravo, nur so geht’s!“ 
„Höchste Zeit, dass etwas un-
ternommen wird!“ „Endlich 
hören wir auf, uns alles gefal-
len zu lassen!“ Dies auszugs-
weise aus den Zuschriften, 

die an uns ergangen sind. Ich 
bitte um Verständnis, dass 
wir nicht alle Schreiben be-
antwortet haben, ich sage an 
dieser Stelle „DANKE“ für die 
mentale Unterstützung, nur 
gemeinsam sind wir stark. 
Über die Reaktionen aus der 
Politik werden wir natürlich 
berichten!

Geschätzte Kolleginnen  
und Kollegen!

Als Gewerkschafter sehen 
wir bei allen unseren Vorha-
ben den Mensch im Mittel-
punkt. Wenn es gelingt, dass 
der Dienstgeber auch auf di-
ese Linie einschwenkt, wäre 
schon viel erreicht. Der gute 
Wille wird seitens des Dienst-
gebers bei vielen Gelegen-
heiten betont, allein bei der 
Umsetzung hapert es noch 
gewaltig. Wir wollen Verbes-
serungen im Sinne der Kolle-
genschaft, Leistung verdient 
Anerkennung!

„Glück auf“, euer

Hermann Greylinger 
Vorsitzender der  

Polizeigewerkschaft  

Die Rahmenbedingungen 
müssen stimmen –  
die Polizeigewerkschaft 
kämpft für Euch!
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Gottfried HASELMAYER
& 01/53-126/3479

Herbert LEISSER
& 01/53-126/3737

Hermann GREYLINGER
& 01/53-126/3772

Herbert HOLZER
& 01/53-126/3455

Hermann WALLY
& 01/53-126/3683

Kurt KAIPEL
& 01/53-126/3647

Ärztliche Bescheinigung nach  
§ 51 BDG (§ 7 VBG)
Bekanntgabe der Art der Erkrankung

Harald SEGALL
& 01/53-126/2801

AKTUELL

Immer wieder kommt es in 
verschiedenen Bereichen 

vor, dass von Dienststellenlei-
tern bei Erkrankung von Kolle-
ginnen und Kollegen von die-
sen die Bekanntgabe der Art 
der Erkrankung verlangt wird.
Zur Frage der Bekanntgabe 
der Art der Erkrankung wird 
zur Klarstellung folgendes mit-
geteilt:
§ 51 Abs. 2 BDG 1979 regelt 
den Inhalt einer ärztlichen Be-
stätigung bei einer Verhinde-
rung an der Ausübung des 
Dienstes durch Krankheit, Un-
fall oder Gebrechen. Demnach 
hat die ärztliche Bescheinigung 
den Beginn der Krankheit und 
nach Möglichkeit die voraus-
sichtliche Dauer der Dienstver-
hinderung zu enthalten.

Im Sinne der Rechtsprechung 
des Verwaltungsgerichtshofes 
regelt § 51 BDG 1979 ab-
schließend die Befugnisse des 
Dienstgebers und die korre-

spondierenden Pflichten des/r
Beamten/in im Krankheits-
fall. Eine Weisung, im Fall ei-
ner Abwesenheit vom Dienst 
auf Grund von Krankheit die 
Art der Erkrankung bekannt zu 
geben, findet im Gesetz keine
Deckung!

Die ärztliche Bescheinigung 
hat somit lediglich den Beginn 
der Krankheit und nach Mög-
lichkeit die voraussichtliche 
Dauer der Dienstverhinderung 
zu enthalten.

Darüber hinausgehende An-
gaben sind nicht vorzunehmen 
und können auch nicht ange-
ordnet werden.

Hingewiesen wird, dass ei-
ne Verwertung von Angaben 
des/r Bediensteten oder eines/r
Arztes/Ärztin hinsichtlich der 
Art der Erkrankung dadurch 
aber nicht ausgeschlossen ist.
Der/die Arzt/ Ärztin hat auf 

Grund der ärzt-
l i c h e n  V e r -
s c h w i e g e n -
heit die Eintra-
gung der Art der 
Krankheit nicht 
vorzunehmen, 
allerdings kann 
der/die Bedien-
stete jedoch bei 
Bedarf den/die 
behandelnde/n 
Arzt/Ärztin von 
der Verschwie-
genheit entbin-
den.

Ist die Art der 
Erkrankung nicht bekannt, 
aber von wesentlicher Bedeu-
tung, insbesondere zur Über-
prüfung der Gerechtfertigkeit 
der Abwesenheit, wird der 
Gesundheitszustand allen-
falls durch eine ärztliche Un-
tersuchung bei einem Amts-
arzt oder sonstigen Arzt (§ 51 
Abs. 2 Satz 2 BDG 1979 und § 

52 Abs. 2 BDG 1979) festzu-
stellen sein.
Für Vertragsbedienstete gilt 
gleichermaßen, dass die Art 
der Erkrankung nicht Inhalt 
der ärztlichen Bescheinigung 
nach § 7 Abs. 1 VBG ist. Eine 
amtsärztliche Untersuchung 
ist ebenfalls möglich (§ 7 Abs. 
2 VBG).
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Mann stoppende Munition für Polizei (2)
Reaktionen und Antworten

Die Reaktionen zu die-
sem Thema haben ge-

zeigt, dass in der Kollegen-
schaft dafür großes Interes-
se besteht. 

Heute als Beispiel das  
Schreiben des Koll. D.:

„Grundsätzlich begrüße ich 
den Inhalt des Artikels. Den-
noch möchte ich dazu ein 
paar  Bedenken e inbr in -
gen. Das derzeit verwende-
te FL- Geschoss besitzt eine 
sehr hohe Durchschlagslei-
stung bei verschiedenen Ziel-
medien. Dadurch besteht ei-
ne sehr hohe Umgebungs-
gefährdung, wodurch Treffer 
von Unbeteiligten bei einem 
Schusswaffengebrauch im-
mer ein Problem darstellen. 
Die im Artikel bezeichneten 
Mannstoppgeschoße besit-
zen daher nicht nur die Eigen-
schaft einer höheren Energie-
abgabe im Zielmedium, son-
dern viel mehr bieten sie den 
Vorteil einer erheblich gerin-
geren Umgebungsgefähr-
dung. Ich denke, dass man 
bei einem derart sensiblen 
Thema nicht am falschen 
Platz sparen sollte, das Leben 
und die Gesundheit von Un-
beteiligten sollten doch Vor-
rang besitzen. Für Kollegen 
die dafür Interesse zeigen, im 
Internet nachzulesen bei Ex-

pansivMonoBlock Geschosse 
- EMB Fa. Fiocci. Denn es gibt 
auch in Österreich Exekuti-
veinheiten, die mit entspre-
chender Munition ausgestat-
tet sind. Überdies ist in an-
deren Nationen die Verwen-
dung von Munition, welche 
auf die Bedürfnisse der Poli-
zei abgestimmt ist, kein The-
ma. Wieder einmal liegt der 
Verdacht nahe, dass bei den 
EB auf der PI-Ebene gespart 
wird.“

Dazu die Antwort unseres 
Experten und der Personal-

vertreter der FSG: 

Eine Munition mit einem Ex-
pansivgeschoß, das beim 
Auftreffen auf ein Zielmedi-
um den Querschnitt etwas 
vergrößert, führt lediglich zu 
einem verminderten Durch-
schussr is iko, dadurch zu 
einem möglicherweise etwas 
höheren Energietransfer im 
Körper, zu einem minimalst 
höheren Verletzungsrisiko für 
eine Blutbahn (Wirkung durch 
allmähliche Schwächung auf 
Grund des Blutverlustes) oder 
einen Knochen, in keinster 
Weise aber zu einer Mann 
stoppenden Wirkung. Es liegt 
der Verdacht nahe, dass Her-
stellerfirmen die teuere Muni-
tionssorte mit einem Expan-
sivgeschoß verkaufen wollen 

und aus diesem Grunde im-
mer wieder den Begriff einer 
„Mann stoppenden Muniti-
on“ in einen Diskussionspro-
zess bringen.   
      
Da mit keiner Munitionssorte 
diese Mann stoppende Wir-
kung erzielt werden kann, 
kommt es auf das richtige 
einsatztaktische Verhalten an.
Die hier zitierte hohe Durch-
schlagsleistung kann im Ein-
satz einmal von Vor- und ein-
mal von Nachteil sein. Eine 
daraus resultierende entschei-
dend höhere Umgebungsge-
fährdung auf Grund der hö-
heren Durchschlagsleistung 
kann ich ebenso wenig erken-
nen wie eine erheblich gerin-
gere Umgebungsgefährdung 
durch Verwendung eines Ex-
pans ivgeschoßes.  Umge-
kehrt muss ebenso eine hö-
here Umgebungsgefährdung 
durch Verfehlen des Zieles ins 
Kalkül gezogen werden. Bei 
direktem Treffer einer unbe-
teiligten Person kann daher 
mit einem Expansivgeschoß 
auch eine etwas höhere Wir-
kung eintreten.

Bei der Entscheidung der Ver-
wendung einer Dienstmuni-
tion, einerseits durch Ange-
hörige von Sondereinheiten 
und andererseits durch Ange-
hörige des Regeldienstes, gilt 
es alle Pro und Contras abzu-
wägen und nicht einseitig die 

Pros hervorzuheben und die 
Contras unter den Tisch fal-
len zu lassen.

Auch wenn mit einer Muniti-
on mit Expansivgeschoß ge-
wisse Vorteile unter Einbe-
ziehung mancher Nachteile 
erzielbar sind, so ist letzt-
lich doch abzuwägen, ob der 
„Ferrari“ bzw. „Eurofigh-
ter“ der Munitionssorten für 
die Verwendung durch jeden 
Exekutivbediensteten wirklich 
notwendig ist. Die Angehöri-
gen von Sondereinheiten ver-
fügen über eine weitaus in-
tensivere Schießausbildung, 
wodurch das Risiko, den Tä-
ter zu verfehlen und unmit-
telbar unbeteiligte Personen 
zu treffen, wesentlich gerin-
ger ist.

Investitionen in eine mög-
lichst professionelle Ausbil-
dung und die dafür erforder-
liche Infrastruktur und Ausrü-
stung sind daher vorrangiger 
zu sehen. Da die Ausbildung 
insbesondere von der Quali-
tät der EinsatztrainerInnen 
abhängt und diese eine wirk-
lich gute Arbeit leisten, wä-
re Ihnen bei dieser Gelegen-
heit einmal ein dickes Lob 
auszusprechen, das ihnen 
umso mehr gebührt, als sie 
vom Dienstgeber verursach-
te Mankos mit entsprechend 
hohem Einsatz zu kompensie-
ren versuchen. 

ZENTRALAUSSCHUSS  AKTUELL

IHR PARTNER IN TRANSPORTFRAGEN

„Heto“ Transport und Logistik GmbH
A-1230 Wien, Triesterstraße 138
Telefon: 0043 (0) 1/66160
Fax: 0043 (0) 1/66160-20
Mobil: 0043 (0) 699/104 00 957
E-Mail: info@der-kurier.at
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Übernahme von VB/S in  
das öffentlichrechtliche 
Dienstverhältnis
Unterstützung und Entlastung 

Neuaufnahme in den Polizei-
dienst nur mehr in der Ver-
wendungsgruppe E2c
Antwort des Dienstgebers

Das BMI hat die Sicherheits-
direktion Wien per Erlass 

ermächtigt, mit Wirksamkeit 
vom

1.7.2009...................  49 VB/S
1.9.2009....................45 VB/S
1.11.2009..................74 VB/S
1.12.2009..................48 VB/S

unter Einhaltung der perso-
nalvertretungsrechtlichen Be-
stimmungen in das öffent-
lich-rechtliche Dienstverhältnis 
aufzunehmen und mit gleicher 
Wirkung in die Verwendungs-
gruppe E 2b zu ernennen. Die 
als VB/S zurückgelegte Zeit ist 
in die Zeit des provisorischen 

Dienstverhältnisses einzurech-
nen. Dies gilt mit dem Vorbe-
halt der noch abzulegenden 
positiven Dienstprüfung.
Das Landespolizeikomman-
do Niederösterreich wurde er-
mächtigt, zu den oa. Bedin-
gungen mit

1.10.2009..................25 VB/S

in die Verwendungsgruppe E 
2b zu ernennen.

Wir heißen euch recht herzlich 
willkommen und wünschen 
euch alles Gute, vor allem Ge-
sundheit, für die Erledigung 
eurer Aufgaben!

„Unter Bezugnahme auf 
den dortigen Antrag 

wird mitgeteilt, dass im Herbst 
des Jahres 2009 die besagte 
BKA-Richtlinie des VB/S Sta-
tus im Bereich des Exekutiv-
dienstes während der Grund-
ausbildung gegenüber dem 
Bundeskanzleramt einer Eva-

luierung unterzogen wird. Bis 
dahin wird der dortige Vertre-
tungsbereich um Geduld er-
sucht. Über das Ergebnis der 
Evaluierung wird berichtet 
werden.“
Anm. der Red.: So schiebt man 
wichtige Themen, Lösungskom-
petenz sieht anders aus!

Handelsg.m.b.H.

PARTNER IN TELECOM
Neudorferstraße 67

2353 – Guntramsdorf
Austria

Tel.: +43 / 22 36 / 56 3 66
Email: offi ce@dt-com.com

Gustav Pieler GmbH
Immobilienmakler

Schweglerstraße 55
1150 Wien

Tel./Fax 985 01 12

9x19 EMB 6 gramm
Expansivmunition, schadstofffrei
Einsatz: Behörde (Sondereinsatzkräfte)

V10 = 435m/sek E10= 620 Joule
Die Munition eignet sich im Zivilbereich zur Selbst-
verteidigung und zum Einsatz im Rahmen der Jagd. 

Die 9 EMB ist in Österreich im Waffen-Fachhandel 
erhältlich.

ROHOF GMBH, 2560 Berndorf  
02672 82571 www.rohofwaffen.at
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Zugegeben – der Titel ist 
nicht neu und auch nicht 

von mir, noch nie war er aber 
so zutreffend wie jetzt. 
Außerdem zierte di-
ese Überschrift ei-
nen Artikel in ei-
ner  Fachze i -
tung, der dem 
damaligen Ver-
f a s s e r  „ f ü r 
überzogene Kri-
tik“ eine Diszipli-
narstrafe eintrug. 
Nur – der Titel könnte 
passender nicht sein.
Warum diese Überschrift? Ha-
ben wir nicht erst vor wenigen 
Monaten eine Reform erlebt, 
die uns einen ungeahnten In-
novationsschub bescherte? 
Die uns flexibel, modern, re-
aktionsschnell, bestausgerü-
stet und was sonst noch alles 
machte? Nach wenigen Mo-
naten ist von all diesen Attri-
buten nicht mehr die Rede und 
selbst die größten Schönfärber 
– also jene, die uns diese Re-
form verkauft haben – müssen 
eingestehen, dass der Motor 
alles andere als rund läuft.

Die Statistik lässt, beim be-
sten Willen zur Schönfrisur, 
keine andere Interpretation 

mehr zu als dass die Kri-
minalitätsbelastung 

enorm gestiegen 
und der Perso-
nalstand und 
die Aufklärung 
gesunken sind. 
Die im Vorfeld 
der Reform ge-

äußerten Beden-
ken von FSG-Per-

sonalvertretern und 
Praktikern sind nicht nur ein-
getroffen, sie wurden zum 
Teil von der Realität übertrof-
fen. Ein praktischer Nutzen 
ist bis jetzt ausgeblieben und 
auf lange Sicht nicht erkenn-
bar. Wie auch – eine Maßnah-
me, die bei steigender Arbeits-
belastung Personal reduziert, 
hat noch keinem Unterneh-
men gut getan. 10 Gruppen 
wurden eingespart – natür-
lich samt den dazugehörigen 
Funktionsträgern – und nun 
wundert man sich, wenn im 
Bereich Kfz-Diebstahl/Kfz-Ein-
bruch (eingespart bis auf 1 

Gruppe) die Ressourcen knapp 
sind. Selbst die FCG-Vertreter, 
die sich wahrhaft um eine po-
sitive Beschreibung der letzten 
LKA-Reform (im Sinne ihrer 
politischen Führung) bemüh-
ten und allen Kritikern „Jam-
merei“ und „Schwarzmalen“ 
vorwarfen, schreiben nun of-
fen von Personal- und Struk-
turmängeln. Das einzige, was 
auf der Habenseite bleibt, ist 
die längst überfällig gewesene 
Aufwertung der Sachbearbei-
ter und der ehemaligen „Refe-
ratsgruppenführer“, heute EB-
Leiter. 

Tamsweg in Wien

Es soll hier nicht – zum x-
ten Mal – im Detail aufge-
zeigt werden, warum ge-
rade in Wien nicht funktio-
niert, was in Tamsweg unge-
ahnte Erfolge ermöglicht. Es 
ist aber offensichtlich gerade 
dieser Denkfehler eines un-
serer obersten Lenker, der die 
Grundlage für das Scheitern 
sämtlicher bis jetzt durchge-
zogener Reformen bildet. Für 

Regierungsviertel, Demos und 
Veranstaltungen – Umstände, 
welche in Wien Zeit und Per-
sonal erfordern – ist das schö-
ne Tamsweg ja nicht gerade 
bekannt. Und für etwa 30 Ein-
brüche pro Tag (Gott sei Dank) 
auch nicht. Und für ungefähr 
75 % der Österreich weiten 
Raubkriminalität auch nicht. 
Sollte man sich, nachdem die 
Täter offensichtlich nicht be-
reit sind von sich aus die Ar-
beit über Österreich gleich-
mäßig zu verteilen, in unserer 
obersten Führungsetage nicht 
überlegen das Personal adä-
quat zu verteilen?

Wenn wir uns heute das Er-
gebnis der Reformen und vor 
allem der Zusammenlegung 
der verschiedenen Wachkör-
per ansehen, erinnern wir uns 
gerne an die Aussprüche von 
Schüssel und Strasser. „An ei-
ne Zusammenlegung ist nicht 
gedacht“ meinte Ersterer. Der 
zweite versicherte mit treuher-
zigem Augenaufschlag: „Das 
wäre so, als ob man die katho-
lische und die evangelische Kir-

Harald Segall

Tel. 531-26/2803

Leopold Wittmann

Tel. 531-26/2804

Josef Sbrizzai 

Tel. 531-26/2806

Franz Fichtinger

Tel. 531-26/2807

FACHAUSSCHUSS
Wien

Bilanz einer Zerstörung

Ludwig Karl

Tel. 0664/61 43 162

FACHAUSSCHUSS WIEN
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Schließlich mussten in den 
vergangenen Monaten 

weltweit unvorstellbare Sum-
men in das zusammenbre-
chende Finanzsystem gepumt 
werden um wenigstens dessen 
Zusammenbruch zu verhin-
dern. Das mag schon in Ord-
nung gewesen sein, aber nun 
geht es darum, wer die Zeche 
zahlt. Die Einen haben schon 
bezahlt und sind arbeitslos. 
Andere steht das noch be-
vor. Laut überlegt wird auch 
schon wer nun den angehäuf-
ten Schuldenberg begleichen 
muss. Ehrlich gesagt, hätten 
wir PolizistInnen nur das ak-
tuelle Problem der Krise. Bei 
uns wurde bereits seit Be-
ginn dieses Jahrtausend kräf-
tigst gespart und herum re-
formiert. Wir zahlen die Zeche 
schon seit Jahren. Tatsächlich 

ist im Zuge dieser Reformen 
der Personalstand bei der Wie-
ner Polizei um mehr als 1000 
Stellen dezimiert worden. Der 
Bundesregierung, insbesonde-
re der Innenministerin, muss 
endlich klar werden, dass wir 
trotz Höchsteinsatzes bei den 
derzeitigen Möglichkeiten die 
uns zur Verfügung stehen oft 
auf verlorenen Posten stehen. 
Fekters „Lösungsansatz“, die 
Kolleginnen und Kollegen in 
Wien zu beschimpfen ist uner-
träglich. Dass ihr verlängerter 
Arm, der Leiter des Bundeskri-
minalamtes, Franz Lang, der 
geistige Vater der verbockten 
Reform der Wiener Polizei ist, 
ist sozusagen der Tropfen der 
das Fass zu überlaufen bringt. 
Wer den Bock zum Gärtner 
macht hat entweder keine 
Fachkenntnis oder will provo-

zieren. Provozieren werden wir 
uns nicht lassen, aber wir wer-
den mit allen gebotenen Mit-
teln gegen politische Entschei-
dungen auftreten die nur eines 
im Sinne haben: die Sicherheit 
der Bevölkerung, die Sicher-
heit der Kolleginnen und Kol-
legen und schlussendlich die 
Sicherheit des Landes zu ge-
fährden.    

300 Polizisten aus Bundes-
ländern für Wien 

300 Polizisten aus den angren-
zenden Bundesländern sollten 
so schnell wie möglich nach 
Wien verlegt werden. Das for-
derte der Vorsitzende der Wie-
ner Personalvertretung, Harald 
Segall, im Gespräch mit der 
APA, „um den ärgsten Perso-
nalausverkauf in der Bundes-

hauptstadt hintanzuhalten“. 
Heftige Kritik gab es auch an 
den fast „täglichen Schwer-
punktaktionen“, welche die 
Arbeitssituation zusätzlich ver-
schärfe. „Bei uns wächst der 
Unmut“, sagte Segall. Er ha-
be zahlreiche Mails von Kol-
legen bekommen, in denen 
der Grundtenor ähnlich ist, 
betonte der Personalvertre-
ter: Zahlreiche Dienste werden 
durch Vorher- oder Nachher-
Aktionen verlängert. Wenn et-
wa am Wochenende ein Fuß-
ballmatch ansteht, für das ein 
Beamter um 14.00 Uhr den 
Dienst antreten sollte, wird er 
für einen Vorher-Schwerpunkt 
beispielsweise bereits um 8.00 
Uhr eingeteilt. 
Während die eine Gruppe zu 
Hot-Spot-Diensten abgezogen 
ist, muss der Rest der Mann-

che zusammenlegt“. Beide ha-
ben sich mittlerweile von den 
Trümmern ihres Wirkens ver-
abschiedet, während die bei-
den Kirchen immer noch se-
pariert wirken. Katholiken und 
Protestanten haben allerdings 
Grund zur Furcht wenn sie 
sich ansehen, was aus einer so 
durchgezogenen Zusammen-
legung werden kann.

Billige Trittbrettfahrerei

Ein untrügliches Zeichen, dass 
wir uns in einer Zeit vor der Per-
sonalvertretungswahl befinden 
ist es, wenn sich die blauen Per-
sonalvertreter bemerkbar ma-
chen. Wohl wird das angeblich 
sinnvolle Wirken in der Zeit zwi-
schen den Wahlen gut verbor-
gen. Wenn es aber wieder mal 
um die Wurst geht wird unge-
niert beantragt, wofür ande-
re Fraktionen gerade kämp-
fen. Um dann, wenn ein Erfolg 
erreicht wurde (meist von der 
FSG) zu behaupten, dies sei nur 
AUFgrund des blauen Bean-

tragens, Drängens und Behar-
rens geschehen. Dazu sei ein-
fach nur festgestellt, dass Ak-
tionismus und ein paar Freibier 
alle fünf Jahre nicht gerade das 
große Personalvertretungswir-
ken darstellen. „Hände falten, 
Goschen halten“ kann genauso 
wenig das Leitmotiv des Kolle-
genvertreters sein, wie ständig 
nur Letztere aufzureißen und 
heiße Luft heraus zu lassen.

Bedauerlicherweise gelingt 
nicht alles und so manche gu-
te Absicht scheitert an einer 
ministeriellen Klippe oder ei-
ner doch nicht einzuhaltenden 
Zusage im LPK. Als FSG-Ver-
treter ist für uns Personalver-
tretung aber nicht Selbstzweck 
sondern die Verpflichtung, für 
die Kollegen da zu sein und für 
Verbesserungen einzutreten.

Bis zum nächsten Mal, Euer
Armin Ortner

DA-Vorsitzender  
im Ermittlungsdienst

„Gürtel enger schnallen“...
... ist wieder einmal angesagt 

FACHAUSSCHUSS  WIEN

PSYCHOSOMATIK

DIABETES
Typ 1 und Typ 2

Psychotherapie mit älteren Menschen

und deren Angehörigen

SUPERVISION UND COACHING
im medizinischen Bereich

A-1010 Wien, Seilerstätte 10/1/2/7
Telefon und Fax 513 32 26

DR. DORIS FASTENBAUER
Klinische- und Gesundheitspsychologin

Psychotherapeutin
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schaft den Regeldienst mit ver-
ringertem Personal aufrecht-
erhalten, so Segall. „Die rest-
lichen Beamten müssen alles 
andere machen, und die Kri-
minalität macht deshalb nicht 
Pause.“ Die Folgen sind mit 
Bürgern überfüllte Polizeiin-
spektionen, die lange warten 
müssen, bis sie ihre Anzeigen 
erstatten können, oder zu Hau-
se sitzende Opfer von Verbre-
chen, die den Notruf 133 ge-
wählt haben und nicht recht-
zeitig betreut werden können, 
weil das Personal zum schnel-
len Ausrücken fehlt, schilderte 
der Personalvertreter. 

„Es geht die Arbeitskraft der 
Kollegen für den Regeldienst 
ab“, kritisierte Segall. Viele 
würden sich bereits beschwe-
ren, dass sie durch die über-
handnehmenden Dienste ihre 
Ehe und ihr Privatleben riskie-
ren würden. Auch die Sinnhaf-
tigkeit der Schwerpunktakti-
onen stellte der Personalvertre-
ter infrage. „Ich tauche mit vie-
len Polizisten auf, streife durch 
die gefährdeten Bezirksteile 
und zeige große Polizeipräsenz, 
die hoffentlich Verbrecher ab-
schreckt. Nur: In Wahrheit pas-
siert die Kriminalität dann halt 
woanders“, so Segall. 

Auch das sei ein wesentlicher 
Punkt der - zum Teil der APA 
vorliegenden - Mails aus der 
Kollegenschaft. „Angesichts 
dessen kann man nur eines 
fordern: Ein Sonderprogramm, 
bei dem 300 Polizisten aus den 
angrenzenden Bundesländern 
nach Wien gezogen werden. 
Gute Erfahrungen hat man da-
mit ja schon bei der EURO ge-
macht“, forderte Segall. „Das 
geht selbstverständlich nur mit 
sozialer Absicherung, etwa bei 
der Frage der Unterkunft für 
die Kollegen.“ Diese müsste 
in so einem Fall zur Verfügung 
gestellt werden. 

Hintergrund der Problema-
tik sei einerseits eine „falsche 
Politik in Zusammenhang mit 
der Schengen-Erweiterung“. 
Segall: „Jedem war klar, dass 

Wien ein Anziehungspunkt 
wird. Durch den Wegfall der 
Grenzkontrollen sind 2.000 
Beamte frei geworden. Uns 
wurden 100 versprochen, da-
bei wollten wir 1.000. Von den 
100 sind 25 Beamte ins Polizei-
anhaltezentrum gekommen, je 
25 bekamen die drei Polizeiin-
spektionen für die (als Ersatz 
für die Grenzkontrollen ein-
geführten, Anm.) Ausgleichs-
maßnahmen (AGM).“ Das sei 
viel zu wenig. 

Außerdem habe die schwarz-
blaue Koalition in Wien 1.200 
Beamten abgebaut, davon 
600 Kriminalbeamte - quasi 
die Fachärzte der Polizei. Das 
Argument, dass dafür uni-
formierte Beamte Kriminali-
tätsbekämpfung mitmachen, 
greift Segall zufolge nicht. 
Die Polizisten auf den Inspek-
tionen und in den Stadtpoli-
zeikommanden würden nur 
Anzeigen verwalten können 
- nach dem derzeit oft ge-
hörten Motto: „Holen‘s ihnen 
die Anzeige, ich hab‘ noch 86 
Einbrüche, was wollen‘s von 
mir?“  

Der Bock ist nun der Gärtner

Mit General Franz Lang als Lei-
ter des Bundeskriminalamtes 
wurde im wahrsten Sinne der 
Bock zum Gärtner gemacht. 
Als geistiges Oberhaupt von 
Team 04 hat er vor Jahren un-
ter Innenminister Strasser die 
Polizeireform verbockt und 
versucht seither vor allem den 
Wiener Kolleginnen und Kolle-
gen die Schuld in die Schuhe 
zu schieben. 

Polizeigewerkschaft: Fekters 
Unkenntnis wird gefährlich 

Utl . :  Personalabbau und 
falsche Reform rächen sich 
 
Wien (PG/ÖGB) - „Die Un-
kenntnis von Fekter wird schön 
langsam gefährlich“, sieht der 
Vorsitzende der Personalvertre-
tung der Wiener Polizei, Harald 
Segall, in der Innenministerin 
das wahre Problem für 
Polizei und Bevölkerung in 
Wien. Der Polizeigewerkschaf-
ter: „Sie führt die völlig ver-
fehlte Politik ihrer Vorgänge-
rInnen weiter. Weiters fällt Po-

lizistInnen und Bevölkerung die 
verfehlte Personalpolitik des Mi-
nisteriums im wahrsten Sinne 
auf den Kopf“.++++ 

 „Eine verfehlte Reform, Tau-
sende Stellen weniger, ein völ-
lig irrsinniges Computersystem, 
eine manipulierte Kriminalsta-
tistik und eine Ministerin, die 
die BeamtInnen via Medien be-
schimpft. Was sollen die Wiener 
PolizistInnen sowie die Bevöl-
kerung noch alles aushalten“, 
fragt Segall. Tatsache sei, dass 
seit Innenminister Strasser die 
Wiener Polizei zum Exerzierfeld 
von politisch motivierten Expe-
rimenten, verfehlten Postenbe-
setzungen, Personalabbau so-
wie Führungsstreitigkeiten wur-
de. Segall: „Wir sind nicht be-
reit, dafür nun die Zeche zu 
zahlen. Wir, die Wiener Poli-
zistinnen und Polizisten, wollen 
unser Bestes für die Sicherheit 
der Bevölkerung geben. Die In-
nenministerin soll uns endlich 
vernünftig arbeiten lassen, uns 
das nötige Personal zu Verfü-
gung stellen und nicht ständig 
auf uns herumtrampeln.“(ff) 
APA/OTS 30. März 2009
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SCHWARZDECKUNG
FLACHDACHDECKUNG

FEUCHTIGKEITSISOLIERUNGEN

Große Schiffgasse 2
A-1020 Wien
Tel. 01 214 46 20
Fax 01 214 46 20-9

Aus Sicht der FSG im FA 
Wien ist der Erlass des BMI 

„Zuschuss zu den Kosten des 
Mittagsessens – Ausgabe der 
Essensgutscheine“ nicht mehr 
zeitgemäß und sollte geändert 
werden. Dabei ist grundsätz-
lich zu hinterfragen, warum je-
mand, der ohnehin einen er-
schwerenden Nachtdienst ver-
sehen muss, nicht ebenfalls 
in den Genuss des Essenszu-
schusses kommt bzw. warum 

gerade das Mittagessen eine 
privilegierte Stellung hat. Der 
Beamte im Nachtdienst muss 
genauso essen wie jemand der 
am Tag Dienst versieht. Ein ent-
sprechender Antrag wurde be-
reits eingebracht.

Bereits vor einigen Wo-
chen wurde seitens der 

FSG der Antrag auf Ausgabe 
der „AVE – Gutscheine“ für 
Erfrischungsgetränke – Som-
mer 2009 gestellt. Da die BPD 
Wien aus budgetären Grün-
den die Kosten hierfür nicht 
übernehmen kann, wurde von 
dort am 17. April 2009 ein An-
trag auf Kostenübernahme an 
das BMI gestellt. 
Anscheinend fühlt sich im 
Bundesministerium für Inne-
res niemand dafür zuständig, 
da bis heute diesbezüglich lei-

der keine Rückantwort seitens 
des BMI erfolgt ist und die 
Wiener Kolleginnen und Kolle-
gen –  trotz hochsommerlicher 
Temperaturen – weiter auf die 
Gutscheine und damit auf die 
Erfrischungsgetränke warten 
müssen. 

FSG fordert 55 Sodhexo  
Essensgutscheine pro Quartal  
für alle EB
Erlass des BMI soll geändert werden

„AVE“  Erfrischungsgetränke 
– Bitte warten !
Kein Geld vorhanden?!

IMPLANTATPROTHESEN
Fest zubeißen und Kosten sparen

Ihre Dentalfachklinik für Implantation und  
ästhetischen Zahnersatz informiert:

Patienten mit zahnlosem Kiefer bietet die Implantologie zwei fortschrittliche 
Möglichkeiten für mehr Lebensqualität und für mehr Tragekomfort. Neben 
einem festsitzenden Zahnersatz auf künstlichen Zahnwurzeln (Implantate) bie-
tet die herausnehmbare Prothese auf Implantaten eine kostenschonende Al-
ternative zum festgeschraubten Zahnersatz. 

Die Vorteile von implantatgetragenen Prothesen im Vergleich zu herkömm-
lichen herausnehmbaren Prothesen liegen auf der Hand: Prothesen auf Im-
plantaten erhalten einen sicheren Halt und gewähren somit dem Träger mehr 
Lebensqualität und einen höheren Tragekomfort. Schmerzhafte Druckstellen 
beim Kauen können verhindert werden, der Gaumen bleibt frei von Prothe-
senmaterial. Die Patienten können wieder unbeschwert kauen, schmecken 
und genießen.

Wie viele Implantate braucht man für die Fixierung einer Prothese?
In den meisten Fällen werden beim zahnlosen Kiefer vier Implantate gesetzt. 
Diese Anzahl entspricht einer anerkannten Empfehlung der deutschen Gesell-
schaft für Zahnheilkunde (DGZMK). Auch auf einer Lösung mit zwei Implan-
taten lässt sich in manchen Fällen eine Prothese stabilisieren, doch eine rein 
implantatgetragene Prothese mit viel Tragekomfort lässt sich auf vier oder 
sechs Implantaten besser realisieren.
Ist ein festsitzender, nicht herausnehmbarer Zahnersatz geplant, werden in 
den meisten Fällen sechs Implantate im Unterkiefer und acht im Oberkiefer 
empfohlen. Welche Lösung für Sie in Betracht kommt, und wie viele Implan-
tate bei Ihnen gesetzt werden sollen, wird Ihnen der Fachspezialist nach einer 
ausführlichen Diagnose erläutern und Ihnen eine Lösung vorschlagen, die Ih-
ren individuellen Möglichkeiten und Wünschen am besten entspricht.

Unser erfahrener Kieferchirurg berät Sie gerne zu diesem Thema in der 
Zahnklinik Mosonmagyaróvár an folgenden Tagen: 
11. Juni, 9. Juli, 23. Juli 2009 – Ordinationszeit jeweils von 10.00 – 17.00 h. 
Bitte melden Sie sich mindestens eine Woche vor dem geplanten Besuch te-
lefonisch unter der gebührenfreien Servicenummer an, um genug Zeit für Sie 
einplanen zu können!  Nach dem Praxisbesuch sind Sie herzlich in un-
serem Partnerrestaurant zu einem leckeren Mal eingeladen.

Fragen zu diesem Thema oder weitere  
zahnmedizinische Fragen beantworten gerne und 
kompetent die Zahnärzte der SCHWEIZER ZAHN-
ARZT-MANAGEMENT GmbH!  

Praxis Mosonmagyaróvár 	 0800 29 14 90
H-9200 Magyar u. 33
Praxis Szombathely 	 0800 29 38 15
H-9700 Fö tér 29	        
Praxis Szentgotthárd	 0800 29 16 54
H-9970 Hunyadi u. 21

Alle Praxen	 Mo. – Sa. 09.00 – 17.00
dentalhotline@schweizerzahnarzt.eu
www.schweizerzahnarzt.eu

15 % Ermäßigung für Exekutive-Patienten und für 
deren Angehörige mit VIP-Partner-Code PA-423931.

FACHAUSSCHUSS  WIEN
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Hermann Greylinger

Tel. 531-26/3772

POLIZEIGEWERKSCHAFT
aktuell

Der gewerkschaftliche 
Rechtsschutz ist sicher-

lich das Herzstück aller Ser-
viceleistungen, die von uns 
angeboten werden. Wir ha-
ben deshalb diesem Thema 
sehr viel Platz gewidmet. Im-
mer wieder wird versucht, 
diese Leistungen schlecht zu 
reden. Nach dem Lesen des 
Rechtsschutzberichtes für 
das Jahr 2008 sind bei den 
Leserinnen und Lesern si-
cher alle Zweifel beseitigt. 
Es zahlt sich wahrlich aus, 
Mitglied unserer Solidarge-
meinschaft zu sein!

Von der Rechtsabteilung selbst 
wurden 28 Arbeitsgerichtsver-
handlungen 1. Instanz (2007: 
64) und 1 Berufungsverhand-
lung sowie 197 Sozialgerichts-
verhandlungen 1. Instanz 
(2007: 212) verrichtet.

Von 34 im Berichtsjahr been-
deten Arbeitsgerichtsprozes-
sen wurden 26 (= 76 %; 2007: 
88 %; 2006: 59%) erfolgreich 
abgeschlossen. An die durch-
schnittliche Erfolgsquote der 
Vorjahre konnte damit wieder 

angeknüpft werden.

X) In der folgenden Tabelle sind 
die zahlenmäßig einwandfrei 
nachweisbaren für unsere Mit-
glieder erzielten Beträge ent-
halten.

xx) Aufmerksam gemacht 
wird noch darauf, dass die un-
ter „Wien“ verzeichne-ten In-

terventionserfolge solche der 
Rechtsabteilung für Mitglieder 
aus allen Bundesländern dar-
stellen. Auch die Erfolge der 
Prozesse vor den Sozialgerich-
ten aus ganz Österreich sind 
hier vermerkt. Die Rechtsab-
teilung konnte 2008 für eine 
große Anzahl von Mitgliedern 
eine Nachzahlung von rund 
EUR 1.020.779,75 erreichen.

Der gewerkschaftliche
Rechtsschutz
Nie war er so wertvoll wie heute!
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Kurt Kaipel
& 01/53-126/3647

Hubert Pucher
& 059133/2250

Harald SEGALL
& 01/53-126/2801

Günther NEMETZ
& 059133/55/2100

Leopold WITTMANN
& 01/53-126/2804

POL IZE IGEWERKSCHAFT AKTUELL

Im Jahre 2008 einge- Arbeits- Sozial- zusammen
brachte Klagen bei gerichten gerichten 

Wien 10 28 38

Niederösterreich 5 48 53

Burgenland 2 7 9

Oberösterreich 0 20 20

Salzburg 1 19 20

Tirol 2 8 10

Vorarlberg 0 1 1

Steiermark 0 12 12

Kärnten 3 17 20

Summe 23 160 183

Anmerkung
Im Vergleich dazu die Prozesstätigkeit gegenüber den Vorjahren: 
2006: 190 Fälle, 2007: 199 Fälle.
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Die Erfolgsziffer im Jahre 2008 
in Höhe von EUR 4.163.980,10

ergibt sich daraus, dass für 
viele unserer Mitglieder Beträ-
ge erstritten bzw Forderungen 
gegen sie abgewehrt werden 
konnten. Zwar konnte der Be-
trag des Vorjahres (2007: EUR 
4.913.995,55) nicht erreicht 
werden, doch konnte im lang-
jährigen Durchschnitt wieder 
eine Steigerung der erstrit-
tenen Beträge für unsere Mit-
glieder erzielt werden.

Verwaltungs- und Verfas-
sungsgerichtshofbeschwer-
den - der Rechtsschutz für 

den Beamten

Auch das Berichtsjahr 2008 ist 
wieder durch ein deutliches 
Übergewicht der Verwaltungs-
gerichtshofbeschwerden ge-
genüber Arbeitsgerichtsverfah-
ren gekennzeichnet. 131 Be-
schwerden (2007: 85) wurden 
eingebracht. Die höhere Zahl 
der Beschwerdeführungen im 
Jahre 2008 ist dadurch zu er-
klären, dass wegen Organisa-
tionsänderungen des Dienst-
gebers die rechtliche Über-
prüfung der daraus folgenden 

dienstrechtlichen Maßnahmen 
beim VwGH für eine erhebliche 
Zahl unserer Mitglieder erfor-
derlich war.

148 Verwaltungsgerichtshof-
beschwerden wurden 2008 
abgeschlossen, und zwar er-
folgten 19 Klaglosstellungen 
und 65 Bescheidaufhebungen. 
64 Beschwerden hatten keinen 
Erfolg. 57 % aller Beschwerden 
führten somit (2007: 63 %) 
zur Aufhebung der angefoch-
tenen Bescheide und bedeu-
ten einen großen Erfolg für un-
sere Mitglieder auch im Sinne 
der Rechtsfortentwicklung des 
Dienst- und Besoldungsrechtes.

Im Jahre 2008 wurde in 23 Fäl-
len (2007: 19) der Verfassungs-
gerichtshof angerufen. 
Bei den vom Verfassungsge-
richtshof 2008 abgeschlos-
senen 26 Fällen führten 23 
zu einer negativen und 3 Be-
schwerden zu einer positiven 
Entscheidung. Die negativ er-
ledigten Fälle betrafen ua Ent-
scheidungen, in denen der Ver-
fassungsgerichtshof die Be-
handlung der Beschwerde 
abgelehnt und sie an den Ver-
waltungsgerichtshof abgetre-

ten hat. Die Anrufung des Ver-
fassungsgerichtshofes führt in 
den meisten Fällen nur zu einer 
Verzögerung der Be-schwerde-
erledigung, weil häufi g mit ei-
ner Ablehnung der Behandlung 
und Abtretung an den Verwal-
tungsgerichtshof zu rechnen 
ist. Überwiegend dienen Ver-
fassungsgerichtshofbeschwer-
den dazu, die amtswegige Ein-
leitung eines Gesetzes- oder 
Verordnungsprüfungsverfah-
rens anzustreben, um die Auf-
hebung von Bestimmungen zu 
erreichen.

Diese Zahl von Beschwer-
den bei den Höchstgerichten 
macht deutlich, wie sehr ge-
rade der Beamte den Rechts-
schutz seiner Gewerkschaft 
benötigt.

Die zentrale Bearbeitung aller 
Beschwerden durch die Rechts-
abteilung, der auch sämtliche 
bisher ergangenen Erkennt-
nisse des Verfassungs- und Ver-
waltungsgerichtshofes zur Ver-
fügung stehen, garantiert den 
Gewerkschaftsmitgliedern die 
bestmöglichen Erfolgschancen 
bei der Vertretung in Dienst-
rechtsverfahren.

Harald SEIBALD
& 01/53-126/4402

Herbert LEISSER
& 01/53-126/3737
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Hermann Wally
& 01/53-126/3683

Franz HOFKO
& 059133/30/1200

Norbert HÖPOLTSEDER
& 059133/40/1220

 Urteile Vergleiche Interventionen Summe
 (Arbeitsgerichtsverfahren)  und andere
   Verfahren   X)

Wien 130.054,55 141.513,40 3.293.670,18 3.565.238,13

NÖ 3.000,00 1.500,00 122.559,55 127.059,55

K 3.345,20 6.750,00 46.923,46 57.018,66

OÖ ----------- 6.684,76         82.604.95 89.289,71

Stmk 6.998,12 57.155,00 29.127,62       93.280.74

Slbg ----------- 3.500,00 35.435,02 38.935,02

Tirol ----------- ------------ 31.891,93 31.891,93

Vlbg ----------- 2.000,00 10.173,60 12.173,60

Bgld ----------- ------------ 149.092,76 149.092,76

Summe EUR 143.397,87 219.103,16 3.801.479,07 4.163.980,10

Vergleichszahlen     

(EUR) 2007 180.000,00 115.400,00 4.618.595,55 4.913.995,55

(EUR) 2006 50.000,00 126.440,00 4.336.348,33 4.512.788,33

(EUR) 2005 698.398,29 329.856,49 8.643.066,00 9.671.320,78

(EUR) 2004 597.700,00    405.047,08 6.958.524,34 7.961.271,42

(EUR) 2003 7.000,00 61.801,00 4.229.181,04 4.297.982,04
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Die richtungsweisenden, von 
der Rechtsabteilung herbeige-
führten Entscheidungen des 
Verfassungsgerichtshofes und 
des Verwaltungsgerichtshofes 
wer-den in den von der GÖD-
Rechtsabteilung herausgege-
benen „Mitteilungen dienst-
rechtlicher Entscheidungen“ 
veröffentlicht (siehe Anhang). 
Auch unter www.goed.at. ab-
rufbar.

Rechtsschutz in Straf-,  
Disziplinarverfahren und  

Zivilprozessen

In Straf- und Disziplinarverfah-
ren sowie für Zivilprozesse wur-
den 848 Mitgliedern (2007: 
627) Rechtsanwälte, davon in 
vielen Fällen für mehrere In-
stanzen, kosten-los beigestellt. 
In sämtlichen Fällen liegt selbst-
verständlich der vom Rechts-
schutzregulativ für die Rechts-
schutzgewährung geforderte 
unmittelbare Zusammenhang 
mit dem Dienstverhältnis vor.

Im öffentlichen Dienst gibt es 
eine große Zahl von Berufsde-
likten. Wir verweisen beispiels-
weise auf Verkehrsunfälle im 
Dienst, wenn die Versicherung 
den Lenkern keinen Rechtsan-
walt beistellt. Die Vorteile der 
Gewerkschaftszugehörigkeit 
werden auch an diesem Bei-
spiel deutlich.

Beachtlich ist auch die gestie-
gene Zahl der Zivilprozesse, die 
zur Durchsetzung von Schaden-
ersatzansprüchen (zB Schmerz-
engeld, Verdienstentgang) ge-
führt wurden. Besonders be-
troffen sind die KollegInnen der 
Exekutive, die im Rahmen von 
Amtshandlungen besonderen 
Gefahren ausgesetzt sind und 
dabei Schädigungen erleiden 
können.

Diese, gegenüber dem Jah-
re 2007 doch erheblich gestie-

gene Zahl der Verfahren zeigt, 
dass für die KollegInnen des öf-
fentlichen Dienstes die Gefahr 
groß ist, in eines der genann-
ten Verfahren verwickelt zu 
werden und der Rechts-schutz 
der GÖD für unsere Mitglieder 
in vielen Fällen zu einem gün-
stigen Ergebnis führt.

Hier muss auch die erfolg-
reiche Tätigkeit vieler Funktio-
näre in dankenswerter Weise 
erwähnt werden, die als Kol-
legenverteidiger ehrenamtlich 
in zahlreichen Fällen (die in 
obiger Tabelle nicht aufschei-
nen) Mitglieder in Disziplinar-
verfahren vertreten haben, 
weil sie die für den besonde-
ren Fall nötigen Spezialkennt-
nisse besitzen und das beson-
dere Vertrauen der Kollegen-
schaft erworben haben.

Bei der Feststellung des Er-
folges der Beistellung von 
Rechtsanwälten für die im 
Jahre 2008 erledigten Straf-

prozesse zeigt sich das gün-
stige Ergebnis, dass von 161 

Verfahren in 133 Fällen (83 
%!) Freisprüche oder die Ein-
stellung (in einigen Fällen 
durch Diversion) der Verfah-
ren erreicht werden konnten. 

Von 112 abgeschlossenen Dis-
ziplinarverfahren endeten 52 
durch Freispruch oder Einstel-
lung des Verfahrens. Die rest-
lichen 60 Fälle stellen zum Teil 
auch Erfolge dar, weil davon al-
lein 5 Verfahren durch Verweis 
und 6 Verfahren durch Schuld-
spruch ohne Strafe beendet 
wurden.

Rechtsschutzkosten

Von insgesamt 1.356 Rechts-
schutzansuchen (2007: 1.107, 
2006: 1.198), über die der Ge-
werkschaftsvorstand im Jah-
re 2008 zu entscheiden hatte, 
wurde in 1.314 Fällen Rechts-
schutz bewilligt. 42 Ansu-
chen mussten aus verschiede-
nen vom Rechtsschutz-Regula-
tiv des ÖGB vorgeschriebenen 
Gründen (zB rechtliche Aus-
sichtslosigkeit, kein Zusam-
menhang mit dem Dienstver-
hältnis, Anlassbeitritt) abge-
lehnt werden.

Die Rechtsschutzfälle betra-
fen übrigens, ähnlich wie 
schon in den Vorjahren, zu 80 

% Kollegen und zu 20 % Kol-
leginnen.

Folgende Tabelle enthält die 
gesamten Rechtsschutzkosten 
der Jahre 2004 bis 2008. 

Die Rechtsabte i lung be-
treut eine große Anzahl of-
fener Verfahren, welche teils 
von unseren Rechtsanwälten, 
teils von den JuristInnen der 
Rechtsabteilung selbst ge-
führt werden. Im Jahre 2008 
langten in der Rechtsabtei-
lung über 10.000 Schrift-
stücke ein, die bearbeitet und 
einer Erledigung zugeführt 
werden mussten. Ebenso er-
wähnt werden muss die Viel-
zahl der täglich (telefonisch 
oder im Parteienverkehr) er-
teilten Rechtsauskünfte.

Zur Haupttätigkeit der Rechts-
abteilung gehört neben der 
Führung der Arbeits- und So-
zialgerichtsprozesse in allen 
Bundesländern auch die Ver-
tretung in Dienstrechtsver-
fahren. Weiters die Erteilung 
mündlicher und schriftlicher 

POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL

	 Straf-	 Disziplinar-	 Zivil-	
	 verfahren in allen Bundesländern	 zusammen

2008	 272	 142	 434	 848

Vergleichs-
zahlen 2007	 184	 132	 310	 626

Pordes Gesellschaft mbH
Wasserturmweg 44
A-2560 Berndorf
Telefon +43 (0)664 4143535
Fax +43 (0)2672 85840
E-Mail: pordes@nextra.at
Internet: www.pordes.at Luzhniki Stadium, Moskau

2 rue de l’Egalité 
92748 NANTERRE Cedex France 

Tél: +33 (0) 1 41 20 40 40 
Fax: +33 (0) 1 41 20 47 66

email: fi eldturftarkett@tarkett.com 
www.fi eldturftarkett.com

2004	 EUR	1.066.238,50
2005	 EUR      778.262,26
2006	 EUR      677.682,05
2007	 EUR      548.301,37
2008	 EUR      513.101,61
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Rechtsauskünfte, die Durch-
führung rechtlicher Interventi-
onen zur Vermeidung gericht-
licher Auseinandersetzungen, 
die Ausarbeitung von Rechts-
gutachten und Stellungnah-
men zu Gesetzes- und Ver-
ordnungsentwürfen im Rah-
men der Fortentwicklung un-
seres Dienstrechts (dies waren 
im Berichtszeitraum 18), so-
wie die Auswertung von all-
gemeingültigen gerichtlichen 
Entscheidungen in Mittei-
lungen (siehe Anhang) und 
Berichten über interessante 
Rechtsschutzfälle in unserem 
Zentralorgan „Der Öffentliche 
Dienst aktuell“. 

Weiters verweisen wir auf die 
Informationen der Homepage 
der GÖD-Rechtsabteilung: 
www.goed.at.

Durch die in den letzten Jah-
ren durchgeführten Ausglie-
derungen von Bundesdienst-
stellen (zB Universitäten, Mu-
seen uam) ist eine ständige 
rechtliche Betreuung der da-
von betroffenen Bedienste-
ten und deren betrieblichen 
Vertretungen ua auch bei der 
Führung von Kollektivver-
tragsverhandlungen erforder-
lich. Diese Hilfestellungen er-
folgen durch die JuristInnen 
der Abteilung für Kollektiv-
vertrags- und Arbeitsverfas-
sungsrecht, die in zahlreichen 
Verhand-lungen, Beratungen 
und Interventionen die Inte-
ressen unserer Mitglieder bei 
den ausgegliederten Einrich-
tungen wahrnehmen.

ÖGB-Berufsschutz

Einige Verbesserungen des 
gewerkschaftlichen Rechts-
schutzes hat die vom ÖGB 

für alle Gewerkschaftsmit-
glieder abgeschlossene Be-
rufshaftpflicht- und Berufs-
rechtsschutzversicherung in 
den ab 1.1.2000 entstan-
denen bzw entstehenden 
Fällen (sog. ÖGB-Millionen-
schutz – ab 2002 „ÖGB-Be-
rufsschutz“) gebracht. Für die 
im Bereich der Exekutive häu-
fig anfallenden Strafverfahren 
ist der GÖD-Rechtsschutz da-
mit noch attraktiver gewor-
den.

Zusätzlich zu den Leistungen 
des  gewerkscha f t l i chen 
Rechtsschutzes sieht diese 
Berufshaftpflichtversicherung 
die Übernahme von Schaden-
ersatzforderungen eines Drit-
ten gegen einen Dienstneh-
mer bis zur Höhe von EUR 
75.000 vor, ausgeschlossen 
von diesem Versicherungs-
schutz sind aber Haftungs-
fälle nach dem Organhaft-
pflichtgesetz und solche im 
Wege des Amtshaftungsre-
gresses. 

Erweitert wurde das Angebot 
der GÖD für seine Mitglieder 
auch um die Hilfeleistung bei 
Mobbing.
Bis zu EUR 200,-- jährlich wer-
den die Kosten einer anwalt-
lichen oder psychologischen 
Beratung übernommen, wenn 
ein Gewerkschaftsmitglied ein 
Opfer von Mobbing, sexueller 
Belästigung oder Diskriminie-
rung am Arbeitsplatz wurde.

Abschließend ist festzustel-
len, dass mit gewerkschaft-
lichem Rechtsschutz schon 
vielen Mitgliedern durch ei-
ne bestmögliche Vertretung 
zu ihrem Recht verholfen wer-
den konnte und die Service-
leistungen des GÖD-Rechts-

schutzes daher einen nicht 
mehr wegzudenkenden un-
verzichtbaren Bestandteil der 
Gewerkschaftsarbeit darstel-
len.

Es zahlt sich aus,  
Gewerkschaftsmitglied 

zu sein!
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HEILEN . PFLEGEN . SCHÜTZEN

LOHMANN & RAUSCHER

Lohmann & Rauscher GmbH

Johann-Schorsch-Gasse 4
Postfach 222 . A-1141 Wien

info@at.LRmed.com
www.lohmann-rauscher.at     

für Hochzeitsfeiern, Geburtstage , Firmenfeiern, etc.

Jürgen Schwarzer

2525 Günselsdorf
Tel. 02256/20248
Fax 02256/20249

Mobil 0699/11449697
offi ce@gabelstapler.at
Büro Mo-Do 8-17 Uhr

Unser Mietpark in Ihrer Nähe berät Sie gerne:

Wiener Neudorf - Hr. Artner 0664-340 04 62
Wien - Hr. Mantsch 0664-504 81 92
Graz - Hr. Paßler 0664-156 95 53
Klagenfurt - Hr. Reiner 0664-326 01 86
Krems - Hr. Andrassik 0664-462 15 90
Linz - Hr. Grünwald 0664-918 70 76
Salzburg - Hr. Schoosleitner 0664-918 70 96
Hall/Tirol - Hr. Lechner 0664-121 67 15
Hohenems - Hr. Dorrer 0664-33 32 86

ERDBAU & TRANSPORTGESMBH

STEINBRUCH • SPLIT • ERDBAU
ABBRUCH • RECYCLING • DEPONIE

4822 BAD GOISERN • AU 135
T 06135 8411 • F 06135 8411 211
offi ce@stummer.cc • www.stummer.cc
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FRAUEN
aktuell

FRAUEN

Tatjana Sandriester 

Tel. 01/31310/33 222

100 Jahre Wahlrecht für 
Frauen - und was ist davon 

geblieben?

Vor allem, wie bringen wir 
in den Urnen unser De-

mokratieverständnis und die 
damit verbundene Verant-
wortung für eine ausgewo-
gene und gleichwertige Ge-
sellschaft, zum Ausdruck? 
Viele selbstbewusste Frauen 
haben im vergangenen Jahr-
hundert Pionierarbeit gelei-
stet und uns einen Weg in ei-
ner sehr patriarchalisch domi-
nierten Gesellschaft bereitet.

Sie kämpften dafür, dass 
Frauen menschliche Grund-
rechte zuerkannt wurden, 
dass sie Zugang zu Bildung 
bekamen, dass sie Politik 
durch ihre Stimme mitbestim-
men und mit gestalten kön-
nen. Bis dahin, dass Frauen 
sich mit ihren Anlagen, Fä-
higkeiten und Talenten in di-
versen Gremien aktiv einbrin-
gen konnten. Aber nicht nur 
politische Ambitionen vermö-
gen Frauen zu erfüllen, son-
dern in vielen anderen Berufs-
feldern bringen wir Frauen 
unsere Stärken und Gren-

zen ein. Und dies ist gut so, 
denn wenn wir ganz an den 
Ursprung des Schöpfungsge-
danken gehen, dann war und 
ist es gewollt, Frauen und 
Männer in wechselseitiger Er-
gänzung zu betrachten und 
wahrzunehmen. Und so sol-
len sich Frauen und Männer 
in die Gesellschaft und insbe-
sondere in die Politik einbrin-
gen können. Nun ist deutlich 
wahrzunehmen, dass Frauen 
aus dem „politischen Wir-
kungsfeldern“ heraus gefal-
len sind. Diese Entscheidung 
haben „wir“ Frauen mit un-
seren Stimmen natürlich mit 
zu verantworten. Welche 
Meinung und welches Bild 
machen wir uns von Politik? 
Fühlen wir uns tatsächlich 
von Männern besser vertre-
ten? Wenn dem nicht so sein 
sollte, braucht es da nicht ei-
ne gute Ausgewogenheit, 
von männlichen und weib-
lichen Anteilen? All das sind 
Fragen, die es zu stellen gilt, 
wenn wir uns über die Wah-
lentscheidung enttäuscht 
oder gar besorgt zeigen. 

Das Wurzelproblem sitzt viel 
tiefer. Es kann und darf nicht 
sein, dass wir uns damit ab-

finden müssen, dass es für 
Frauen kaum mehr einen 
Platz in der Politik gibt!

Ein gutes, respektvolles und 
achtsames Umgehen und 
politisches Gestalten, muss 
oberste Priorität sowohl in 
der Politik als auch in der Per-
sonalvertretung sein. Es liegt 
an den Herren für ein Klima 
des wertschätzenden Umge-
hens zu trachten, sodass es 
Frauen wieder Mut macht, 
mit ihren  eigenen Stärken 
und Kompetenzen, eine Po-
litik mit zu gestalten, die wir 
in unserer Gesellschaft brau-
chen.

Eine moderne Politik ist oh-
ne die aktive Mitwirkung von 
Frauen undenkbar. Bewusst-
sein schaffen für berech-
tigte Anliegen, das ist eine 
der vordringlichen Aufgaben, 
die wir in diesem Zusam-
menhang zu bewältigen ha-

ben. Berührungsängste ver-
lieren, politischen Alltag erle-
ben, Selbstvertrauen stärken, 
in der Öffentlichkeit sicher 
auftreten, das sind entschei-
dende Fähigkeiten, um die 
Anliegen und Forderungen 
mit gestalten zu können. Es 
ist wichtig, die Potenziale von 
Frauen gezielt zu fördern, um 
ihnen den Weg zu mehr Ein-
fluss und Mitbestimmung zu 
ebnen.  Auswirkungen poli-
tischer Entscheidungen be-
treffen das Leben von Frauen 
und Männern direkt und un-
mittelbar.

Es wäre wünschenswert, 
wenn sich mehr Frauen ge-
rade jetzt vor den Personal-
vertretungswahlen dazu ent-
schließen könnten in den 
verschiedenen Abteilungen, 
Dienststellen usw. als Funkti-
onärin aktiv mitzuwirken, um 
ihre Wünsche, Vorstellungen, 
Anliegen sowie ihre Ideen 
einbringen zu können. 
Ich wünsche allen, die sich 
dazu entschlossen haben 
oder noch entschließen wer-
den eine solche Tätigkeit aus-
zuüben, viel Freude und Er-
folg bei Ihrer zukünftigen Ar-
beit.

Politik, Gewerkschaft und  
Personalvertretung ohne Frauen?
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Das Leben hat viele Facet-
ten und jeder Mensch hat 

seinen eigenen Traum. Etwa 
den der eigenen vier Wände, 
dass die eigene Familie wirk-
lich gut abgesichert ist oder 
dass man auch im Alter noch 
hohe Lebensqualität genießt. 
Schön, wenn sich diese Träu-
me ganz unbeschwert verwirk-
lichen lassen.

Bausparen - sicher und  
beliebt seit Jahrzehnten.
Gerade in den letzten Monaten 
wurde deutlich, dass das Bau-
sparen vor allem eines ist: si-
cher. Nicht umsonst ist Bauspa-
ren seit vielen Jahrzehnten die 
beliebteste Sparform der Öster-
reicher. Die Verzinsung ist deut-
lich höher als bei einem Spar-
buch – und das auch schon mit 
kleinen Sparbeträgen. 

Die Beiträge, die angespart 
werden, stehen auch für ko-
stengünstige und vor allem ri-
sikofreie Darlehen für Woh-
nung, Bildung aber auch 
Pflege zur Verfügung. Damit 
finanziert man nicht nur be-
sonders günstig, sondern auch 
sicher und kalkulierbar – dank 
garantierter Zinsobergrenze 
und der Unabhängigkeit von 
Kurs- und Währungsschwan-
kungen. Nicht umsonst ver-
trauen mehr als 1,3 Millionen 
Kunden beim Bausparen auf 
Wüstenrot. 

Diese Vorteile überzeugen
•	Bausparen lohnt sich schon 

ab 20 Euro monatlich.
•	Attraktiv für alle: vom Baby 

bis zur Oma.
•	Optimal spart man mit 100 

Euro monatlich bzw. 1.200 
Euro jährlich.

•	Die staatliche Bausparprämie 
ist KESt-frei. 2009 beträgt di-
ese 4,0 %, das sind 2009 bis 
zu 48 Euro pro Person. 

•	Zusatzvorteil: Mit dem Bau-
sparen erwirbt man auto-
matisch einen Anspruch auf 
ein zinsgünstiges Wüstenrot 
Bauspardarlehen.

•	Bauspardarlehen sind sicher. 
Man bezahlt nie mehr als 6 
% Darlehenszinsen pro Jahr.

Der erste Schritt in eine  
sichere Zukunft 
Ein Baby krempelt das Leben 
seiner Eltern ordentlich um. Di-
ese Erfahrung macht wohl jede 
junge Familie. Plötzlich lebt man 
nicht mehr sein eigenes Leben, 
sondern ist auch verantwortlich 
für ein weiteres. Zur elterlichen 
Verantwortung gehört auch, 
sein Kind vom ersten Tag an 
ausreichend abzusichern, damit 
sich später Träume, Wünsche 
und Pläne des Kindes erfüllen 
lassen. Dafür bietet Wüstenrot 
ein Komplettpaket unter dem 
Titel „Babypatenschaft“ - be-
stehend aus Bausparen, Pensi-
onsvorsorge und Kranken-/Un-
fallvorsorge - sehr günstig an!

Und mit dem ertragreichsten 
Jugendbausparangebot von 
Wüstenrot steht dem Nach-
wuchs später die Welt offen: 
attraktive Zinsen im ersten 
Laufzeitjahr für alle unter 26 
Jahre. Egal ob ein Auslandsstu-
dium, die eigenen vier Wände, 
das erste Auto oder eine Rei-
se nach Australien - wenn die 
Laufzeit nach 6 Jahren been-
det ist, kann das Ersparte frei 
verwendet werden.

Immer auf der sicheren 
Seite - Zukunftsvorsorge 
boomt.
Das staatliche Pensionssystem 
stößt an seine Grenzen: Denn 
durch die gestiegene Lebens-
erwartung bei gleichzeitig sin-
kenden Geburtenraten, gibt es 
in Österreich immer mehr Pen-
sionisten, die von immer we-
niger jungen Erwerbstätigen 
erhalten werden müssen. Da-

mit es später zu keinen finan-
ziellen Einbußen kommt, muss 
also möglichst früh und kon-
sequent mit privater Altersvor-
sorge begonnen werden. 

Das Bewusstsein für die Not-
wendigkeit der Eigenvorsorge 
ist mittlerweile deutlich gestie-
gen, das Vertrauen in die staat-
liche Pension vor allem bei den 
Jüngeren massiv gesunken.

Dass zusätzliche, private Vor-
sorge unverzichtbar ist, hat 
auch der Staat mittlerweile er-
kannt und fördert die Eigen-
vorsorge z.B. in Form der prä-
mienbegünstigten Zukunfts-
vorsorge, für die sich bereits 
mehr als 1,2 Millionen Öster-
reicher entschieden haben! Bei 
der Zukunfts-Vorsorge PLUS 
von Wüstenrot kann schon mit 
10 Euro Monatsbeitrag über 
einen langen Zeitraum ein fi-
nanzielles Ruhekissen für das 
Alter gebildet werden. 

Die Vorteile auf einen Blick:
•	Für alle von 0 bis 50 Jahre; 

flexible Laufzeit zwischen 15 
und 40 Jahren.

•	Die staatliche Prämie beträgt 
2009 9,5 % (max. 210 Euro).

•	Max. 184 Euro Monatsbei-
trag bzw. 2.214 Euro jährlich 
werden gefördert. 

•	100 % Kapital- und Prämi-
engarantie.

•	Befreiung von der Beitrags-
zahlung bis zu 1 Jahr im Fall 
von Karenzurlauben, Ar-
beitslosigkeit, Präsenz- oder 
Zivildienst.

•	Beitragsrückgewähr im Ab-
lebensfall. 

•	3-fache Steuerfreiheit: nach 
derzeitiger Gesetzeslage 
entfallen Versicherungs-, 
Einkommen- und (bei Ver-
rentung und Verlängerung) 
Kapitalertragsteuer.

Nähere Informationen unter 
www.wuestenrot.at

Wohnraum schaffen.  
Lebensqualität sichern.

A
N

Z
E

IG
E



20 www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

Polizei International

Teilweise skurril und zum 
Schmunzeln, tei lweise 

zum Nachdenken oder sogar 
bitterer Ernst. Nachfolgend 
einige Meldungen im Zusam-
menhang mit der Polizei aus 
der ganzen Welt

DEUTSCHLAND – Gebissener 
Polizist erlegt flüchtigen Zir-

kusbären

Nachdem das Tier in Kassel 
ausgebrochen war und einen 
Polizisten angegriffen und ins 
Bein gebissen hatte wurde es 
vom Beamten erschossen. Der 
Dompteur nannte das Vorge-
hen der Polizei gegen den Bä-
ren „unangemessen“.

USA – Polizei weitet DNA-
Speicherung aus

Die Speicherung von DNA-Pro-
filen wird massiv ausgewei-
tet. In den Datenbanken wer-
den laut New York Times nicht 
nur die Gen-Muster verurteil-
ter Täter gespeichert, sondern 
zunehmend auch Daten von 
Unschuldigen.

RUSSLAND – Polizist läuft 
Amok

Der Polizeichef (46) von Zarzi-
no läuft in einem Supermarkt 
in Moskau Amok, feuert wahl-
los um sich und tötet dabei 
drei Menschen!

NIEDERLANDE – Hasch – Heli 
für Polizei

Mini-Hubschrauber sollen der 
holländischen Polizei beim 
Aufspüren von Cannabis-Far-
men und im Kampf gegen Ha-
schisch-Schmuggel helfen. 
Hanf kann damit aus der Luft 
erspäht werden.

DEUTSCHLAND – Polizei ret-
tet Plüschtiere

Zahlreiche Polizisten aus Nor-
drhein-Westfalen und Nie-
dersachsen betätigten sich 
als Plüschtier-Retter. Ein drei-
jähriges Mädchen und seine 
Mutter hatten zwei Kuschel-
tiere bei einer Rast auf dem 
Autodach vergessen und den 
Verlust erst im 150 Kilome-
ter entfernten Dortmund be-
merkt. Die Frau rief die Poli-
zei an, die eine groß ange-

legte Rettungsaktion star-
tete. Die Kuscheltiere fanden 
sich am Fahrbahnrand und 
wurden dem Mädchen über-
geben.

ENGALD – Britische Polizei 
als „Gefahr für den Verkehr“

Im Schnitt verursachen die bri-
tischen Beamtinnen und Be-
amten neun Unfälle pro Tag, 
berichtet die Tageszeitung 
„Daily mirror“.

PERU – Nur heterosexuelle 
Polizisten

Peru will Homosexuelle aus 
den Reihen der Polizei ver-
bannen. Polizeibeamte, die 
sexuelle Beziehungen mit 
Vertretern des eigenen Ge-
schlechts hätten, verursach-
ten „durch ihre Taten einen 
Skandal“, hieß es in einem 
von der Regierung verkün-

deten Gesetz. Ebenfalls vom 
Dienst ausgeschlossen wer-
den Ehebrecher. Eingebracht 
wurde das Gesetz von der In-
nenministerin.

GRIECHENLAND – Anschläge 
auf Polizei

Zwei Anschläge auf Polizei-
wachen sind in Griechenland 
verübt worden. Die Spreng-
sätze explodierten in einem 
Vorort von Athen und na-
he Thessaloniki im Norden 
des Landes. Verletzt wur-
de niemand. In Telefona-
ten mit griechischen Medi-
en bekannt sich eine anarchi-
stische Gruppierung zu den 
Anschlägen.

H. Greylinger

MELDUNGEN

A-1020 Wien, Wolfgang Schmälzlgasse 25/1
Tel. + Fax 01/95 25 904
Handy 0664/25 40 450

spenglerei.stephan@chello.at

HOTEC Installations GmbH
Brünner Straße 73a
1210 Wien
Telefon: 292 83 08
Fax: 292 83 08-28
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MELDUNGEN

So schmerzlich das Jahr 
2008 für die Fraktion 

Sozialdemokratischer Ge-
werkschafter und den Klub 
der Exekutive endete, so 
schmerzvoll begann auch das 
Jahr 2009. Am 14. Dezem-
ber 2008 starb Abteilungsin-
spektor i.R. Leopold Neubau-
er, BPD Wien, am 18. Jänner 
2009 Chefinspektor i.R. Ger-
hard Richter, BPD Wels. Bli-
cken wir zurück auf das Le-
ben und Wirken dieser bei-
den verdienten Funktionäre:

LEOPOLD NEUBAUER

Leopold Neubauer wur-
de 1930 in Schwarzau am 
Steinfeld geboren, wo er die 
Kriegsjahre als Bub erlebte. 
1944 begann er eine Mecha-
nikerlehre und nach deren 
Abschluss ging er nach Wien 
und trat 1949 in die Wie-
ner Sicherheits-wache ein. 
Anfangs als Sicherheitswa-
che-Anwärter nur Vertrags-
bediensteter, absolvierte er 
die zweijährige Polizeischu-
le, war kaserniert und wurde 
1951 als provisorischer Poli-
zeiwachmann der SW.-Abtei-
lung Landstraße zugeteilt. Im 
gleichen Jahr heiratete er sei-
ne Gattin Helene, in den fol-
genden Jahren wurden zwei 
Töchter geboren. 
1955 erfolgte die Definitiv-
stellung, er war jetzt Polizei-
wachmann, 1956 Oberwach-

mann und ab 1962 Rayonsin-
spektor. Am 1.1.1959 kam 
Leopold Neubauer zur Alarm-
abteilung, der er bis zu sei-
ner Pensionierung angehörte. 
1964 und 1976 nahm er am 
Olympiaeinsatz in Innsbruck 
teil, schon 1966 besuchte 
er den 6. Zentralen Fach-
kurs und wurde 1967 Revi-
erinspektor, durchlief dann in 
weiterer Folge alle Amtstitel 
bis hin zum damals höchst-
möglichen, dem Abteilungs-
inspektor. Am 30.9.1988 trat 
Leopold Neubauer in den Ru-
hestand.
Zwischen diesen Eckdaten 
liegt ein Leben voll Engage-
ment und treuer Diensterfül-
lung. Als „Alarmist“ mit Leib 
und Seele hat Leopold Neu-
bauer wesentlichen Anteil an 
der Aufwertung der Alarm-
abteilung zu einer modernen 
Anti-Terror-Einheit, er gab 
den Anstoß zur Reform die-
ser Abteilung, die aus dem al-
ten „Überfallskommando“ ei-
ne Eliteeinheit der Wiener Po-
lizei werden ließ.
Ein besonderes Anliegen wa-
ren für Leopold Neubauer im-
mer die Kolleginnen und Kol-
legen. So ist es nicht verwun-
derlich, dass er seine größten 
Verdienste auf diesem Ge-
biet erbrachte: Er wurde Ge-
werkschaftsfunktionär und 
Personalvertreter, Mitglied 
im Führungsgremium des 
Unterstützungsinstituts und 
leidenschaftlicher Disziplinar-
verteidiger. Immer dort, wo es 
galt, Un-recht zu vermeiden, 
Hilfe zu geben und in schwie-
rigen Situationen Beistand zu 
sein, war Leopold Neubauer 
zur Stelle. 
Im Unterstützungs inst i -
tut sorgte er dafür, dass al-
le Möglichkeiten für die Kol-
leginnen und Kollegen aus-
geschöpft wurden, sei es am 
Wohnungssektor, bei den 
Zuschüssen und Darlehen 

und den Erholungsheimen. 
Das UI-Heim in Bad Klein-
kirchheim war seine „Entde-
ckung“ und hat vielen Kolle-
ginnen und Kollegen schöne 
Urlaubstage geboten.
Als Disziplinarverteidiger hat 
er sich einen Namen bei der 
Disziplinarkommission ge-
macht – seine Diensterfah-
rung, sein Ansehen und sei-
ne Gabe, die Belastungen des 
Polizeidienstes in all seinen 
Facetten glaubwürdig darzu-
stellen, hat in vielen Verhand-
lungen ein Umdenken zugun-
sten der Beschuldigten ge-
bracht. 
Leopold Neubauer war seit 
1981 dienstfreigestellter Per-
sonalvertreter und in den Jah-
ren danach Mitglied in allen 
wichtigen Gremien, wie Fach-
ausschuss, Zentralausschuss 
und Bundessektion. Alle Vor-
sitzenden in dieser Zeit, be-
gonnen mit Karl Gramma-
nitsch, Robert Litschauer und 
Herbert Tichova, schätzten 
ihn als verlässlichen und flei-
ßigen Mitarbeiter. Untrennbar 
mit seinem Namen ist aber 
der Klub der Exekutive ver-
bunden. Leopold Neubau-er 
gelang der Neustart dieser bis 
dahin kaum bekannten Orga-
nisation und schuf Reiseange-
bote, günstige Einkaufsmög-
lichkeiten, Veranstaltungen 
wie Kränzchen und Bälle und 
vor allem jenes Medium, das 
jetzt seinen Nachruf bringt – 
die Mitarbeiterzeitung „Klub 
Aktuell“. 
Nach langer schwerer Krank-
heit, die zuletzt sogar die Am-
putation des linken Unter-
schenkels nötig machte, starb 
Leopold Neubauer am 14. 
Dezember 2008. Am 22. De-
zember nahm eine große Zahl 
von Trauergästen in der Pfarr-
kirche Schwarzau am Stein-
feld Abschied. Bürgermei-
ster Alfred Filz würdigte vor 
der Begräbnismesse die Ver-

dienste Leopold Neubauers, 
der auch in seiner Heimat-
gemeinde engagiert gewirkt 
und den Verschönerungsver-
ein ins Leben gerufen hatte. 
Unweit der Kirche ist schon 
zu Lebzeiten ein Platz nach 
ihm benannt.
Auf seinen Wunsch und den 
Wunsch seiner Familie hin ge-
staltete Gruppeninspektor 
Herbert Tichova als Begräb-
nisleiter der Erzdiözese Wien 
zusammen mit dem Ortspfar-
rer die Feier, die zuletzt am 
Grab mit dem Lied vom guten 
Kameraden und dem Zapfen-
streich ihren Abschluss fand. 
Die Polizeimusik, zur Aktivzeit 
von Leopold Neubauer selbst 
ein Teil der Alarmabteilung, 
spannte so den verbindenden 
Bogen über dieses bemer-
kenswerte Leben.

Wir gedenken
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GERHARD RICHTER

Gerhard Richter wurde 1939 
geboren. Seine Polizeilauf-
bahn begann am 1.10.1967 
mit dem Eintritt in die Schul-
abteilung der BPD Linz. Seit 
1970 versah er seinen Dienst 
bei der Sicherheitswache 
der BPD Wels, absolvierte 
den Fachkurs und wurde am 
28.6.1976 zum Revierinspek-
tor ernannt. Er durchlief alle 
Amtstitel, am 1.7.1995 wur-

de er Chefinspektor und trat 
am 1.10.2000 in den Ruhe-
stand.
1979 kandidierte Gerhard 
Richter erstmals für den 
Dienststellenausschuss der 
Welser Sicherheitswache und 
wurde auf Anhieb Vorsitzen-
der, was er 16 Jahre lang 
blieb. Von 1981 bis 1996 
war er auch Vorsitzender 
des gewerkschaftlichen Be-
triebsausschusses, bis 1997 
auch Mitglied der Landes-
sektion Oberösterreich und 
somit auch für die Belange 
der Kolleginnen und Kolle-
gen in Linz und Steyr mitver-
antwortlich. Er war 38 Jahre 
Mitglied des PSV Wels, da-
von 15 Jahre im Vorstand 
und Träger des Goldenen Eh-
renzeichens.
Politisch war er viele Jahre 
als Gemeinderat der Stadt 
Wels tätig, auch im Vorstand 
der Welser Messe. Seine Er-
folge und seine Beliebtheit 
spiegeln sich in den vielen 

Auszeichnungen der Stadt 
Wels, des Landes Oberöster-
reich, der Feuerwehr Wels, 
des Roten Kreuzes und in 
der Verleihung des Goldenen 
Verdienstzeichens der Repu-
blik Österreich.
Trotzdem war Gerhard Rich-
ter kein Multifunktionär oder 
Ämterkumulierer, sondern 
nützte seine vielfältigen Kon-
takte immer zum Vorteil der 
Menschen, die sich an ihn 
wandten. 
Sein Wort hatte auch in 
Wien großes Gewicht – im 
Zentralausschuss und in der 
Bundessektion zählte seine 
Erfahrung, im Innenministe-
rium war sein Name bis hin 
ins Ministerbüro bekannt 
und geachtet.
Seit 1979 verbindet ihn und 
seine Familie eine Freund-
schaft mit Gruppeninspek-
tor Herbert Tichova. So war 
es ein Schock, als ihm Ger-
hard Richter Anfang De-
zember 2008 bei einem Be-

such in Wels von seinem  
schweren Krebsleiden erzähl-
te und ihn bat, sein Begräb-
nis zu gestalten. Viel früher 
als er-wartet starb Gerhard 
Richter am 18. Jänner 2009 
daheim im Kreis seiner Fami-
lie. Am 28. Jänner 2009 er-
folgte die Urnenbeisetzung 
am Stadtfriedhof in Wels un-
ter großer Anteilnahme der 
Bevölkerung und der Kolle-
genschaft. Bürgermeister Dr. 
Peter Koits gab der Trauer 
um den verdienten Gemein-
de-bürger und Freund in ei-
ner sehr emotionalen Re-
de Ausdruck. Die Trauerfeier 
wurde dann wunschgemäß 
gemeinsam von Herbert Ti-
chova und der Krankenhaus-
seelsorgerin Barbara Müller, 
die Gerhard Richter und seine 
Familie durch Krankheit und 
Sterben hindurch begleitete, 
gestaltet. Unser besonderes 
Beileid gilt seiner Gattin Gabi, 
der Tochter Michaela und sei-
nem Sohn Markus. 

MELDUNGEN

IHRE SORGEN MÖCHTEN WIR HABEN

Jetzt gehören Ihre Sorgen uns!

Wertgegenstände

Mit der Haushalt und Eigenheim SYSTEM PLUS der Wiener
Städtischen, die genauso individuell ist, wie Ihre Wohnung
oder Ihr Eigenheim. Nähere Infos unter 050 350 350, auf
www.wienerstaedtische.at oder bei Ihrem Berater.
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Ehrung für gelungene Fahndung
Aufmerksamkeit macht sich bezahlt

Frau Amtsrätin Elisabeth 
Krapf, Abteilungsinspek-

tor Michael Irlvek und Grup-
peninspektor Gerhard Mattes 
nahmen im Zuge einer zivilen 
Verkehrsstreife über Funk ei-
ne Fahndung nach einem ge-
stohlenen PKW wahr. Da sich 
die Streife in der Nähe des 
Diebstahlortes (Raum Stam-
mersdorf) befand, achtete 
sie besonders auf die Fahr-
zeugdaten und hatten Er-
folg. Sie erkannten das ge-
stohlene Fahrzeug und nah-
men zuerst unbemerkt die 
Verfolgung auf. Die gleich-
zeitig zur Hilfe gerufenen 
Einsatzfahrzeuge verfolgten 
ebenfalls das Täterfahrzeug. 
Schließlich gelang es der Zi-
vilstreife die Täter durch ei-
nen Trick in die Enge zu trei-
ben und festzunehmen. 

Am 13. Mai 2009 
dankte Bezirksvor-
steher Ing. Heinz 
Lehner den drei 
KollegInnen we-
gen ihres  beson-
deren Einsatzes 
und überdurch-
schnittlichen En-
gagements. Im 
Beisein des Stadt-
h a u p t m a n n e s 
Dr. Heinz Ruisz, 
des Stadtpolizei-
kommandanten 
Oberst leutnant 
Günther Bergho-
fer und des Vorsit-
zenden des Dienst-
stellenausschusses, 
Josef Fischer, wur-
de ihnen eine Eh-
renurkunde über-
reicht. 

Ehrung von Kolleginnen und Kollegen
Bekämpfung der U-Bahnkriminalität

Am 8.4.2009 fanden in 
den Räumlichkeiten der 

BPD Wien Ehrungen für Kol-
leginnen und Kollegen sowie 
Angehörigen der Wiener Li-
nien statt. Bei ersteren han-
delte sich um Mitglieder der 
Einsatzgruppe zur Bekämp-
fung der U-Bahn-Kriminali-
tät. Sie wurden für ihren per-
sönlichen Einsatz und die er-
zielten Erfolge im Rahmen 
dieser Streifen, die immer 
wieder Schwerpunkt mäßig 
durchgeführt werden, ge-
würdigt.

Der Direktor der Wiener Lini-
en, Dipl.Ing. Günter Steinbau-
er, und der Landespolizeikom-
mandant von Wien, General 
Karl Mahrer, nahmen die Eh-
rungen vor und überreichten 
die Dekrete.

Wir gratulieren den Kolleginnen 
und Kollegen herzlich, danke 
für euer Engagement!

Geehrte Exekutivbedienste-
te des Stadtpolizeikomman-
dos Fünfhaus mit LPK Gene-
ral Karl Mahrer, Dir. Dipl.-Ing 

Günter Steinbauer von 
den Wiener Linien, LPKStv. 
Bgdr Günter Krenn, Obstlt 
Werner Granig und Stadt-

polizeikommandant Oberst 
Walther Kaszelik

MELDUNGEN
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MELDUNGEN

Ehrung von zwei Beamten der PI 18., Gersthofer Straße 135

Den Kol legen  Rev In-
sp Staffenberger  Ro-

man und Insp Pöchlinger  Ot-
mar war es vor ca. 2 Mona-
ten gelungen, als Besatzung 
des BLFZ „Siegfried 4“, zwei 
Täter nach Raub im Zuge ei-
ner Streifung festzunehmen. 
Bemerkenswert ist vielleicht 
auch der Umstand, dass der 
Einsatz kurz nach 18.30 Uhr 
erfolgte, beide Kollegen an-
schließend ÜD hatten und 
dennoch motiviert am Ein-
satz teilnahmen. Sie wurden 
schon wiederholt für ihre Er-
folge bei Einsätzen belobi-
gt. RvI. STAFFENBERGER ist 
im speziellen für sein über-
durchschnittliches Engage-
ment bekannt und zeichnet 
sich stetig durch Erfolge aus. 
Für diese erfolgreiche Amts-
handlung wurden die Kolle-
gen am 20.5.2009 im Bezirk-
samt Währing geehrt. Herz-
liche Gratulation! 

Bild v.l.: Oberst EBERMANN, Insp, PÖCHLINGER, BV HOMELE, Filialleiter   der E.Ö Bank, 
RvI. STAFFENBERGER, Stadthauptmann Mag. HOFMAYER und PI-Kdt ChefI. KNÖDELSDORFER

GREISBERGER & SCHATZL

BAU- UND ZIMMEREI- GES.M.B.H

5023 SALZBURG-LANGWIED

MAIERWIESWEG 34

TEL. 0662/66 12 35

Apotheke zur
Hl. Elisabeth
Mag. pharm. Elfriede Portisch K.G.

Pächterin:
Mag. pharm. Marianne Brix

Landwehrstraße 6
1110 Wien, Tel. 01/767 21 79
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Eventkalender

Der Eventkalender für die 
Wiener Kolleginnen und 

Kollegen. 
Jetzt zu finden unter der Inter-

netadresse: www.ex-events.at

Euer Team der FSG-Klub der 
Exekutive - Wien

Stimmt das??? 
Ich weiß nicht, ob das wahr ist, 
aber man hört es so von einigen 
Kollegen (und natürlich Kolle-
ginnen):            

•	In Wien muss das BMI/LPK 
zigtausend Euro Miete an das 
Finanzministerium zahlen, 
weil EB in Wien 3., in der Zoll-
wachschule ihr Einsatztraining 
abhalten?

•	Dass die LPK-Kontrollen nur in 
Wien unangemeldet an den 
Dienststellen erscheinen und 
ebendort die Kollegen abprü-
fen, überall anders sich jedoch 
vorher ankündigen?

•	Dass ein hoher leitender Be-
amter in Wien gesagt hat, 
dass jeder Kollege, der zur 
Dienstverrichtung von einem 
Bundesland nach Wien ein-
pendelt, in seinen Augen nur 
ein „Nebenerwerbspolizist“ 
ist?

•	Dass in Zeiten, wo die Kri-
minalstatistik nach oben 
schnellt, in einem „Haupt-
quartier“ Karaoke - Veranstal-
tungen abgehalten werden?

•	Dass man jetzt schon täglich 
von verletzten EB in den Me-
dien hört?

•	Dass man in der Bundes-
hauptstadt als uEB, falls man 
ohne Kappe angetroffen wird, 
EUR 40,- bezahlen muss?

•	Dass wir die wahrscheinlich 
einzige Berufsgruppe sind, 
welche zig-Stunden am Stkw 
verbringen, zig-tausende Ki-
lometer ein Fahrzeug unfall-
frei lenken, zu jeder Tages- 
und Nachtzeit, bei jeder Wit-
terung, falls dann aber mal 
ein kleines „Malheur“ pas-
siert und der Funkwagen ei-
nen Schönheitsfehler abbe-
kommt, sofort in unsere Geld-
börse greifen dürfen und den 
Schaden begleichen müssen?

•	Dass Wörter wie „Motiva-
tion“ und Mitarbeiterzufrie-
denheit“ aus dem Wortschatz 

der Polizei gestrichen wur-
den?

•	Dass das „Burn-out-Syn-
drom“ in Polizeikreisen eine 
bedenkliche Größe annimmt?

•	Dass es (nicht nur) in Wien 
Dienststellen geben soll, de-
ren baulicher und reinlicher 
Zustand unter jeder Kritik ist?

•	Das die Fenster in den meisten 
PI kein Milchglas haben son-
dern schlicht gesagt nur dre-
ckig sind, weil kein Geld fürs 
Putzen da ist?

•	Dass die Wiener Polizei die 
(ca. 357te) Reform nicht ver-
steht?

•	Dass die Scheidungsrate bei 
Polizisten am Höchsten ist?

•	Dass es eine sog. „Großstadt-
zulage“, oder wie immer man 
es nennen mag, nun doch 
nicht geben wird?

•	Dass Funkwagen benützt wer-
den (müssen), welche keine 
Chance auf eine positive § 57a 
KFG - Überprüfung hätten?

•	Dass bei der Aufnahmeprü-
fung zum E2a-Kurs Polizei-re-
alitätsfremde Fragen wie zum 
Beispiel die Zusammenset-
zungen von div. EU-Kommis-
sionen oder ähnliches gefragt 
werden? 

•	Dass ich als begeisterter Trian-
gelspieler keine Möglichkeit 
habe, bei der Polizeimusik un-
terzukommen?

•	Dass ich noch immer nichts 
von der BPD St. Pölten bezüg-
lich meiner Versetzung in die 
PI Rathausplatz gehört habe? 

Ich persönlich glaube natürlich, 
dass die o.a. Behauptungen nur 
erfunden sind.
Bis (vielleicht) zum nächsten Mal
Euer

Günter Felsenstein
Personalvertreter und DA-Mit-

glied im SPK Fünfhaus

Leserbr ie f  •  Leserbr ie f  •  Leserbr ie f

Schlüssel-Boutique
Favoritner Schlüsseldienst

Aufsperrdienst und Schlüsselmontage
Tel. & Fax: 602 62 17

1100 Wien, Ettenreichgasse 6

STTS-COPYSHOP (Groß-Enzersdorf)

SW-Kopien • Farblaserkopien
Anfertigen von Folien (Farbe und SW)

Großfl ächenkopien (Plankopien SW, A0, A1, A2)
Online-Plotdienst (Sw u. Farbe)

Tel.: 02249/3505 • Fax: 02249/3801
E-Mail: stts@stanker.at - Internet: http://www.stanker.at

Öffnungszeiten: Mo - Do 800-1630, Fr 800-1530

A-2301 Groß-Enzersdorf • Akazienweg 13
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Die Bundesministerin 
kritisiert die Polizei
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Die Ministerin schiebt die 
Schuld auf die KollegInnen!

Schüssel, Riess-Passer, Grasser, Strasser und Gefolge, 
haben bei der Exekutive Personal abgebaut, sie zu Tode 
reformiert, trotz ansteigender Deliktzahlen. 

Wiener Zeitung
vom 24.3.2009

Als einzige Wählergruppe stellen wir uns 
schützend vor die KollegInnen

Liebe Kolleginnen!
Liebe Kollegen!
Die Probleme im Innenministerium sind 
allen Bediensteten hinlänglich bekannt.  
Verantwortlich für diese Zustände sind  
politisch motivierte Postenbesetzun-
gen, gescheiterte Reformen, soziale 
Kälte, schlechte Arbeitsbedingungen 
und  extreme Arbeitsbelastungen in 
den Ballungszentren verbunden mit 
Überstundenkommandierungen sowie 
noch nicht gelöste Schengenprobleme.  
Dies führt natürlich zu  demotivierten 
MitarbeiterInnen. Verschärft wird die 
Situation noch dadurch, dass die wich-
tigsten Ausrüstungsgegenstände  aus 
fi nanziellen Gründen nicht angeschafft 
werden können. 

Gerade in dieser Situation übte die Mi-
nisterin massive Kritik an der Polizei, 
dass sie nicht effi zient arbeite. Sie kri-
tisierte die mangelnde Ausrüstung, die 
Kolleginnen und Kollegen und auch die 
polizeilichen Strategien.  Jetzt zeigt sie 
ihr wahres Gesicht. 

Diese unqualifi zierten Aussagen der 
Ministerin führten zwei Wochen lang 
zu einer negativen Berichterstattung in 
den Medien. Wir als Personalvertrete-
rInnen konnten uns vor Anrufen und E-
Mails von enttäuschten und entrüsteten 
KollegenInnen und deren Angehörigen 
nicht erwehren. 

Wir haben in dieser Ausgabe die wich-
tigsten Zeitungsausschnitte wiederge-
geben.  Zu diesen Äußerungen werden 
wir nicht,  wie andere Wählergruppen, 
schweigen. 

Die von einem VP-Nationalratsabge-
ordneten wörtlich ausgegebene Parole: 
„Hände falten, Goschen halten!“ 
gilt mit Sicherheit nicht für die FSG 
- Personalvertreter!!!

Fekter und ihre Vorgänger Strasser, Prokop und Platter 
haben die Polizei ruiniert.
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Tiroler Tageszeitung 
vom 29.3.2009

Fekter übt scharfe Kritik an der 
Arbeit der Polizei!

In einem Interview kritisiert Fekter massiv die Wiener Polizistinnen und Polizisten. Sie 
fordert die richtige Ausrüstung, die richtige Mannschaft und die richtige Strategie.

Österreich
 vom 10.4.2009

Polizei 
„blutet“aus!

Fekter und ihre Vorgänger Strasser, Prokop und Platter 
haben die Polizei ruiniert.

„Unüberlegt“ und
„realitätsfremd“ ...

... werden die Vorschläge von Fekter 
hingestellt.

Österreich
 vom 2.4..2009

Fekter: „Die Reformen sind in den Köpfen der Polizisten 
noch nicht angekommen.“ 
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Fekter: Warum die Einbrüche in Wien steigen, 
nicht aber in Linz, Wels od. Steyr.

Fekter und ihre Vorgänger Strasser, Prokop und Platter 
haben die Polizei ruiniert.

Ein hinkender Vergleich

In der Zeitschrift 
„Österreich vergleicht 
sie Wien mit den 
Ballungsräumen Linz, 
Wels und Steyr.

Österreich
 vom 31.3.2009

 • Leserbrief •
 aus „Österreich“, 31.3.2009

Frau Fekter soll einmal 
ihren Kollegen und 
Exekutivvernichter 
Strasser fragen! Es ist 
sein Werk, dass es in 
Wien nicht mehr funk-
tioniert. Wenn man 
bezüglich Kriminalität 
Wien mit Salzburg 
oder Linz vergleichen 
will, so ist das ein Zei-
chen von Unwissen-
heit der Materie.

Fnw

Bei Fekter ist eindeu-
tig erkennbar, dass 
sie keine Ahnung 
hat, was sich bei der 
Wiener Polizei tut. 
Sie versucht nun mit 
allen Mitteln, alle 
Schuld von ihrer Partei 
zu schieben und mit 
sinnlosen Maßnahmen 
und Vorschlägen ihre 
eigene Unfähigkeit zu 
tarnen.

Chili

Polizei 
„blutet“aus!
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Fekter schiebt die Schuld 
auf die KollegInnen

In Wien wurden heuer 
bereits in 1.838 Wohnun-
gen und 537 Einfamilien-
häuser eingebrochen.

Österreich
 vom 31.3.2009

Kronenzeitung
 vom 30.3.2009

FSG stellt Aussagen von Fekter als 
„unüberlegt und realitätsfremd“ dar.

Fekter: Warum die Einbrüche in Wien steigen, 
nicht aber in Linz, Wels od. Steyr.
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Bgm. Häupl stellt sich hinter Polizei

Österreich 
vom 1.4.2009

Heute
vom 1.4.2009

Bürgermeister Häupl: „Es sei kühn, die Arbeit der Polizei als 
ineffi zient zu bezeichnen.

Wiener Bürgermeister bezieht Stellung



34 www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

Wir  
bitten vor 

den Vorhang!

Die Besatzung des A/2 Insp Schmidt 1. Peter und Insp Kraill 
Norbert konnte eine Kfz.-Lenkerin anhalten und wegen Sucht-
mittelbeeinträchtigung dem Amtsarzt vorführen. Im Zuge einer 
Überprüfung wurde in Erfahrung gebracht, dass ein Vorfüh-
rungsbefehl zum Strafantritt vorlag. 

RevInsp Ringhofer Martin und Insp Apfelthaler Alexander konn-
ten im Zuge einer Amtshandlung wegen gewerbsmäßigen 
Diebstahles Spurenmaterial (Zigarettenschachtel des flüchten-
den Täters) sichern. Es lag ein Spurentreffer vor. Somit wurde 
der angezeigte Fakt geklärt und eine Festnahmeanordnung be-
antragt.

Einen weiteren Spurentreffer landete die Besatzung des A/2, 
Insp Hawlena Matthias und Insp Grasel Lucie. Im Zuge einer 
Amtshandlung wegen Einbruchsdiebstahls in Vitrine wurde 

Spurenmaterial (Blutspur) gesichert. Somit wurde der ange-
zeigte Fakt geklärt. 

Am 19.03. wurde ein Mitfahndungsersuchen nach einem PKW 
und 3 Tätern nach einer ED Serie ausgeschickt. Einige Tage spä-
ter bemerkt BezInsp Hobodides Mario das Fahrzeug in seiner 
Freizeit in Strebersdorf auf der A22. Nach einem Anruf bei der 
LLZ konnte das Fahrzeug durch Adler 30 angehalten und ein 
Täter festgenommen werden.

Insp Kraill Norbert und Insp Öhlsasser Cornelia als konnten 
drei Täter wegen Verdachts auf Glückspiel und Abhaltung ei-
ner verbotenen Veranstaltung (Hütchenspiel) anhalten und an-
zeigen. Bei Ansichtigwerden der EB flüchteten 5 Täter. Drei da-
von konnten nach Verfolgung angehalten und 3 weggewor-
fene Spielhütchen und eine Kugel sowie Bargeld sichergestellt 
werden.

Die Besatzung des A/2,  AbtInsp Gründler Walter, Insp Kahr 
Johannes und Insp Rücklinger Rene konnte einen Täters we-
gen Verdachts auf schweren Raub festnehmen, der einen Ta-
xilenker mit einer Schusswaffe bedroht und zur Herausga-
be des Fuhrlohnes genötigt und ihn mit der Schusswaffe auf 

Stadtpolizeikommando

WIEN-Innere Stadt

Christian Litschauer

WIR  B ITTEN  VOR  DEN VORHANG

AKTIENGESELLSCHAFT

HOLZ – ZELLSTOFF – PAPIER

A-1010 Wien • Trattnerhof 1
Tel.: 0043 - 1 - 536 77 Serie • Fax: 0043 - 1 - 535 97 67 
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WIR  B ITTEN  VOR  DEN VORHANG

den Hinterkopf geschlagen hatte und danach flüchtete. Im 
Zuge der Streifung wurde die Geldbörse gefunden. Ermitt-
lungen ergaben, dass der Täter für eine Taxiraubserie in Fra-
ge kommt. 

Insp Wallitzky Steve und Insp Schmidt 1. Peter hielten als A/45 
zwei Täter wegen Verdachts auf Raub an. Der Geschädigte er-
stattete in der PI KTP eine Anzeige wegen Handyraubes. Auf-
grund der Kameraprotokolle konnten die Täter wiedererkannt 
werden. 

Festnahme eines Täters wegen Verdachts auf gewerbsmäßigen 
Suchtmittelhandel durch Insp Kraill Norbert und Insp Söchstl 
Martin. Der Täter wurde bei einem SM-Handel beobachtet. In 
weiterer Folge wurden im Bereich seines Kfz 20 Säckchen mit 
Marihuana vorgefunden. Bargeldbetrag und Suchtmittel wur-
den sichergestellt. 

Angehörige unseres Stadtpolizeikommandos  
wurden geehrt
Am 6. Mai 2009 wurde Inspektor Thomas Ettenauer im Zuge 
eines Festaktes im Bundesministerium wegen seines vorbild-
lichen und entschlossenen Handelns bei einer Lebensrettung 
die „Goldene Medaille für Verdienste um die Republik Öster-
reich“ verliehen.

Weiters wurden am 8. Mai 2009 im Zuge eines Festaktes in 
der Polizeidirektion den zwei verdienten Mitarbeitern, KontrIn-
sp Arno Bindlechner und Abteilungsinspektor Peter Wuschnig, 
das „Silberne Verdienstzeichen der Republik Österreich“ über-
reicht.

Mit einem herzlichen Glückwunsch schließt sich die FSG-Mar-
gareten diesen Ehrungen an und bedankt sich für die tollen 
Leistungen. 

Lebensmüder konnte überwältigt werden
Durch vorbildliches und koordiniertes Vorgehen konnten Be-

zInsp Hannes Bürger, RevInsp David Winkler, RevInsp Markus 
Brandtner, wInsp Doris Böck, wInsp Anja Eichelsberger und 
VB Fabian Kirchsteiger einen Lebensmüden in schwindelnder 
Höhe überwältigen und so sein Leben retten. Die Amtshand-
lung dauerte über Stunden und hatte großes Aufsehen zur 
Folge. Unser Dank für diese tolle Leistung und Zusammenar-
beit.

Serieneinbrecher in Margareten festgenommen
Über Wochen trieb ein Pkw-Einbrecher in Margareten sein 
Unwesen, bis sich eines Tages sein Weg mit dem von BezInsp 
Gerald Steiniger und Insp Marlene Marko kreuzte. Der Serie-
neinbrecher konnte auf frischer Tat betreten und festgenom-
men werden.  Durch mühevolle Kleinarbeit der Mitarbeiter 
des KrimRef., GrInsp Johann Baumgartner und GrInsp Andre-
as Stadler, konnten ihm schließlich über 100 Straftaten nach-
gewiesen werden. Besser geht es nicht, tolle Teamarbeit.

2 schwere Raubüberfälle geklärt
Bei einer Amtshandlung konnten RevInsp Martin Hietz und In-
sp Jürgen Kruckenfellner bei einem Burschen Gaspistolen und 
Überziehmasken vorfinden und sicherstellen. Im Zuge weiterer 
Ermittlungen konnten dem Burschen und zwei weiteren Tätern 
2 Raubüberfälle im SPK 20 nachgewiesen werden. Euch ent-
geht nichts.

Einbrecher nach Durchsuchung festgenommen
Insp Josef  Schützenhöfer und Insp Birgit Strauss konnten nach 
Einbruchsverdacht bei einer gezielten Durchsuchung eines Ge-
schäftes einen Einbrecher wahrnehmen und festnehmen. Su-
per Arbeit.

Mitglieder einer Taschendiebbande verfolgt, angehalten 
und festgenommen
Insp Andreas Werderits und Insp Christoph Kitzwögerer konn-
ten 2 flüchtende Profi-Taschendiebe anhalten und festnehmen. 
Zahlreiche Diebstähle konnten ihnen nachgewiesen werden. 
Schöner Erfolg.

Zahlreiche Pkw-Einbrüche aufgeklärt 
RevInsp Harald Doppelhofer und RevInsp Markus Khollar 
konnten einen Mann unmittelbar nach einem Pkw-Einbruch 
anhalten und festnehmen. Im Zuge der Erhebungen konn-
ten ihm zahlreiche Fakten nachgewiesen werden. Tolles En-
gagement.

Stadtpolizeikommando

WIEN-Margareten
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Täter nach schweren Raub festgenommen
AbtInsp Gerhard Horalek und wRevInsp Martina Kohlham-
mer konnten einen Mann anhalten und festnehmen, der nach 
einem schweren Raub untergetaucht war und bereits mittels 
Haftbefehl gesucht wurde. Reife Leistung.

Gewerbsmäßiger Betrüger in den Arrest abgegeben
RevInsp Bettina Sylvester und Insp Gerhard Zehetbauer konn-
ten nach einer kurzen Verfolgung einen gewerbsmäßigen Be-
trüger anhalten und durch gezielte Befragung mehrere Straf-
taten nachweisen. Einen höherer Geldbetrag sowie ein ge-
fälschter Ausweis wurden sichergestellt. Tolle Arbeit.

Am 30.12.2008 konnte durch RevInsp Leitgeb Dieter und In-
sp Kerst Siegfried eine gehbehinderte Person aus einer bren-
nenden Wohnung gerettet werden. 

Am 26.02.2009 konnte durch die RevInsp Urschinger und 
Ringhofer ein Täter  nach ED im 6. Bezirk beim Versuch, die ge-
stohlene Beute zu verkaufen, festgenommen werden.  

Am 04.03.2009 konnte durch die RevInsp Knoblauch und Ur-
schinger ein Täter nach gewerbsmäßigem Diebstahl im AKH 
und diversen Lokalen vorläufig festgenommen werden. 

Am 20.03.2009 wurde durch die Kollegin Leitgeb Tanja ein Tä-
ter nach Wohnungs-ED unmittelbar nach der Tat vorläufig fest-
genommen.

Am 08.04.2009 konnte durch GrInsp Mayer Ludwig ein 
Täter nach Krad- ED im 2. Bezirk unter Unterstützung der 
Koll. GrInsp Thaler und Insp Greifeneder (H/2) vorläufig 
festgenommen werden. Im Zuge der weiteren Aktbearbei-
tung durch BezInsp --------------- und GrInsp Weinberger (KSB) 
konnten weitere 5 Taten dem Täter zugeordnet werden.  

Weil bei den Kollegen langsam aber sicher der Unmut ge-
gen die gehäuften Schwerpunktaktionen, die im Rahmen der 
Kompanie stattfinden, wächst. Dabei soll der Bevölkerung ei-
ne Präsenz der Polizei vorgegaukelt werden, Fakt ist allerdings, 
dass diese Schwerpunktaktionen weder der Kriminalität vor-
beugen noch effektiv sind, es ist lediglich eine zur Schau Stel-
lung der Kollegen, ohne effektiven Nutzen. Die Zweckdienlich-
keiten für die einzelne Wienerin oder den einzelnen Wiener ist 
gleich Null. Ganz im Gegenteil, diese Kollegen gehen als „Ar-
beitskraft“ auf den Polizeiinspektionen verloren, wodurch die 
Sicherheit in den Bezirken in keinster Weise gewährleistet ist.

Weil ein effektives Arbeiten mit diesem Personalstand nicht 
möglich ist und in Hinblick auf die nächsten 10 Jahre (bevor-
stehende Pensionierungen) das System „Wiener Polizei“ kol-
labieren wird. Denn irgendwann wird das Konzept „irgend-
wie schaffen wir das schon“ und der Notnagel „wenn wir das 
so machen, können wir das schon irgendwie umsetzen“ nicht 
mehr funktionieren.

Weil die/der Inspektor(in) auf der Polizeiinspektion gleichzei-
tig für folgendes verwendetet wird: die Einhaltung der StVO, 
Einziehung von Strafakten, Überprüfung von Waffenakten, 
GIF, VU/S, VU/P, Wachhabender, Kriminalbeamter, erkennungs-
dienstliche Behandlungen, Ausschreiben von  Abgängigen, 
Verkehrserziehung und Gewaltprävention an Kindergärten und 
Schule, An- und Abmeldung von HV, Bescheidzusteller, Kenn-
zeicheneinzieher, Ortsverhandlungen, Planquadrate, sämtliche 
Gesetzesmaterien als Ersteinschreiter und meistens auch als 
Aktbearbeiter, Kompanie, Sklave der Überstunden, Schüler-
lotse, Verkehrsregler, Streitschlichter, Informationsportal, Ver-
waltungsbeamter, Putzfrau, Bewacher von Objekten und vieles 
mehr. Das allerdings ohne irgendeine Verwendungszulage. 

Weil wir alle unsere Aufgaben gerne und pflichtbewusst erfül-
len und dennoch keinen Dank dafür erhalten. Ganz im Gegen-
teil, lieber wird darauf geachtet, dass die/der Inspekor(in) einen 
Fehler macht, was bei der Fülle der Aufgaben leider leicht mög-
lich ist, damit man ihn dann disziplinär ahnden kann. 

Stadtpolizeikommando
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Boris Jany
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Ausforschung von zwei Personen wegen diskreditie-
render Darstellungen von Polizeibeamten/innen in einem 
Internetforum
Von Insp Robert Obermayr konnten aufgrund umfangreicher 
Erhebungen und hoher Professionalität in seiner Arbeitsweise 
zwei Personen ausgeforscht werden, welche in einem Internet-
forum an Video- und Fotodarstellungen mitgewirkt haben, die 
nur zu dem Zwecke aufgenommen wurden, um Polizeibeamte/
innen zu diskreditieren. 

Herausragendes Engagement bei Beschuldigtenverneh-
mung
Durch ausgezeichnete und umfangreiche Ermittlungsarbeit so-
wie präziser Aktenführung konnte RevInsp Dietmar Washiedl 
einem Täter fahrlässige Körperverletzung und Im Stich lassen 
eines Verletzten im Straßenverkehr sowie gewerbsmäßigen Be-
trug nachweisen.
                                                                                                                                                                                                 
Anhaltung von drei jugendlichen Tätern nach Diebstahl 
eines Motorfahrrades
Im Zuge einer kriminalpolizeilichen Schwerpunktaktion durch 
BezInsp Michael Herden und den Revierinspektoren  Reinhard 
Müller, Peter Vallant und Gerd Pachauer  konnten drei Jugend-
liche bei einem Diebstahl eines Motorfahrrades aufgrund eige-
ner dienstlicher Wahrnehmung auf frischer Tat betreten und  
angehalten werden. Durch umsichtiges und koordiniertes Han-
deln bzw. durch rasches und entschlossenes Einschreiten der 
Beamten konnte eine etwaige Flucht verhindert  und somit si-
chergestellt werden, dass alle drei zur weiteren Sachverhalts-
klärung zur Verfügung standen. 
       
Festnahme von drei Tätern nach Raubüberfall in einem 
Wettbüro
Im Zuge einer bezirksübergreifenden Fahndung nach Raubü-
berfall in einem Wettbüro konnten von den Inspektoren Chri-
stian Holecek und Michael Haunold drei Täter, tschetsche-
nischer und aserbaidschanischer Abstammung, angehalten 
und festgenommen werden. Bei der Perlustrierung der drei 
Täter konnten größere Geldbeträge sowie Faustfeuerwaffen 

und weiteres Diebsgut sichergestellt werden. Durch hervorra-
gende Ermittlungsarbeit und Engagement, sowie mit „krimina-
listischen Spürsinn“ konnten den Tätern bei ihrer Einvernahme 
weitere Raubüberfälle zugeordnet und nachgewiesen werden.

Besonderes Engagement bei Vorführungsakten
Durch hohe Professionalität in seiner Arbeitsweise und außer-
gewöhnlicher Motivation neben all den anderen täglich zu 
bewältigenden exekutiven Aufgaben kann RevInsp Leopold 
Schwayer die Vorführungs- und Kennzeichenakte seiner Poli-
zeiinspektion immer wieder zu einem positiven Abschluss brin-
gen. 

Erfolgreiche Zusammenarbeit mehrerer Polizeiinspek-
tionen mit Kollegen in unterschiedlichen Aufgabenbe-
reichen bei Aufklärung von Einbruchsdiebstählen
Aufgrund eigener dienstlicher Wahrnehmung konnte durch 
BezInsp Michael Herden und Insp Michael Tauscher von der Po-
lizeiinspektion Wattgasse ein Täter nach Einbruchsdiebstahl in 
einem Supermarkt festgenommen werden. Durch die von den 
Kriminalssachbearbeitern  GrInsp Dietmar Hebenstreit, PI – Röt-
zergasse,  durchgeführte Tatortarbeit und anschließender um-
fangreicher Einvernahme des Täters durch GrInsp Robert Seidl 
von der PI Koppstraße konnte nicht nur das gegenständliche 
Faktum, sondern auch ein weiterer Einbruchsdiebstahl geklärt 
werden.

Vortäuschung von gerichtlich strafbaren Handlungen in 
39 Fällen
Durch umfangreiche Nachforschungen und ausgezeichneter 
Ermittlungsarbeit konnte Insp Summer Daniela einem Täter in 
39 Fällen die Vortäuschung von gerichtlich strafbaren Hand-
lungen nachweisen. Der Mann hatte zuvor bereits zahlreiche 
Anzeigen wegen Körperverletzungen und Raubüberfällen er-
stattet. In Wahrheit wollte sich der Mann aber nur die Behand-
lungskosten in den diversen Krankenhäusern ersparen, wenn 
er sich infolge Alkoholmissbrauches aus eigenem Verschulden 
verletzte.

Festnahme von zwei Tätern nach mehreren Sachbeschä-
digungen
Die Inspektoren Wolfgang Heller und Christoph Hausdorfer 
konnten in der Nähe ihrer Polizeiinspektion zwei Täter wahr-
nehmen, welche mit den Füßen gegen ein Fahrzeug traten. 
Durch rasches und taktisch geschicktes Einschreiten der beiden 
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Beamten konnten die Täter angehalten werden, wobei ihnen 
bei der Einvernahme noch weitere sechs Straftaten nachgewie-
sen werden konnten. 

Festnahme von zwei Tätern nach Einbruchsdiebstahl,  
sowie Sicherstellung von Einbruchswerkzeug und  
Diebsgut
Von der Besatzung des Stkw  „Paula/3“, Insp Christian Sand-
ner und Insp Andreas Drexler,  konnten im Zuge ihres Streifen-
dienstes zwei Männer wahrgenommen werden, welche bei 
Ansichtigwerden des Funkwagens ein äußerst nervöses Verhal-
ten an den Tag legten. Aufgrund gehäufter Geschäfts – ED im 
Streifenbereich  der beiden Beamten wurden die Männer an-
gehalten und einer Perlustrierung unterzogen, wo diverses Ein-
bruchswerkzeug und Diebsgut in Form von mehreren Stangen 
Zigaretten und Bargeld vorgefunden werden konnte. Bei der 
Einvernahme konnten den beiden Männern ein Einbruch im 
Restaurant Wienerwald nachgewiesen werden, von wo auch 
das mitgeführte Diebsgut stammte.

Wir gratulieren folgenden Kollegen/innen zur Festnahme von 
Tätern nach Einbruchsdiebstahl:

PI Ausstellungsstraße:	
RevInsp Zillinger und Metcher, 
 		   	  
PI Leopoldsgasse: 
Insp Cais, Insp Nussgraber
	  
PI Pasettistraße:
Insp Kopfinger und Mersich
	
PI Tempelgasse:
RevInsp Feigl,  Insp Krautgartner, Insp Hartl, RevInsp Bedrich	

PI Praterstern:
GrInsp Srnka Hannes (mehrfach), Insp Dörr, Insp Hochstöger, 
Insp Hummel, Insp Raab, Insp Bauer

PI Vorgartenstrasse:
RevInsp Strycek und Jaitner 	

Diverse Amtshandlungen einzeln gewürdigt:

PKW ED in Tiefgarage, Täter festgenommen, zahlreiche 
Fakten geklärt
Insp Kopfinger und Insp Raß gelang es  im Zuge der Schwer-
punktstreife T/600 unter Ausnützung ihrer baulichen und ein-
satztaktischen Kenntnisse in einem Notausgang eine verdäch-
tige Person anzuhalten.  Dabei wurde Diebsgut und Einbruchs-
werkzeug vorgefunden. Nach anfänglichen Leugnen gab der 
Mann dann mehrere PKW Einbrüche in den Tiefgaragen der 
Millennium City zu. Gratulation an unsere Kollegen.

Täter nach Raubüberfall festgenommen
Nach einem Raub durch 5 Täter konnte einer der Täter beo-
bachtet werden, wie sich dieser in einem Sportareal versteckte. 
Nach Sicherung der Örtlichkeit konnte der Täter versteckt ne-
ben einer Gerätehütte gestellt und festgenommen werden. Er 
wurde bei einer Gegenüberstellung eindeutig wiedererkannt. 
Er war schließlich zur Tat geständig. Wir gratulieren folgenden 
Kollegen, die an der AH beteiligt waren:
RevInsp Kraft und Chochola, PI Praterstern
Insp RAß und Mersich, PI Pasettistraße 
Insp Eigner und Pichler, PI Tempelgasse
GrInsp Klausner, PI Leopoldsgasse

Haftbefehl vollzogen
Insp Kuric Armin und Insp Bencza wurden während ihres Strei-
fendienstes auf ein Fahrzeug mit drei Insassen aufmerksam. 
Auf Grund ihres Spürsinns hielten sie das KFZ an. Im Zuge der 
Personenkontrolle stellten die beiden fest, dass zwei slowe-
nische Reisepässe gefälscht waren. Im Zuge der weiteren AH 
auf der PI stellte sich heraus, dass gegen eine Person eine Fest-
nahmeanordnung besteht.  Die Pässe wurden in Serbien herge-
stellt. Gratulation an die Kollegen, die gezeigt haben, dass mit 
dem richtigen Gespür vieles möglich ist.

Täter nach schwerem Raub festgenommen
Im Zuge einer gut koordinierten Amtshandlung gemeinsam 
mit dem LKA NÖ und der WEGA konnte ein Täter, der zuvor 
mit drei weiteren Komplizen in  NÖ einen bewaffneten Raub-
überfall verübt hat, in der Wohnung gestellt und festgenom-
men werden. 

Franz Fichtinger

Stadtpolizeikommando

WIEN-Brigittenau
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Gratulation an die amtshandelnden Kollegen, erwähnt wird 
die gute Zusammenarbeit zwischen mehreren Dienststellen. An 
der Amtshandlung waren beteiligt:
BezInsp Pollak, 
GrInsp Arzberger, 
GrInsp Pfleger, 
RevInsp Steeger, 
Kräfte WEGA unter Hptm Wöber.

2 Täter bei bewaffnetem Überfall auf frischer Tat 
festgenommen
Die PI Pasettistraße wurde durch einen unbekannten Passanten 
verständigt, dass sich zwei Männer im Windfang der Billafili-
ale in der Vorgartenstraße augenscheinlich für einen Überfall 
vorbereiten. GrInsp Glatzl und GrInsp Höher begaben sich so-
fort zum Tatort. Unmittelbar beim Eingang bemerkten die bei-
den Täter die EB, nahmen von ihrem Vorhaben Abstand und 
flüchteten sofort.  Im Zuge der Nacheile hatten die Täter je-
doch keine Chance gegen die trainierten EB und konnten fest-
genommen werden. Die mitgeführte Waffe wurde von den Tä-
tern zwar weggeworfen, konnte aber aufgefunden und sicher-
gestellt werden.
Beide wurden festgenommen und in weiterer Folge der JA-
Josefstadt eingeliefert. Gratulation!

Am 11.5.2009 gelang es den Kriminalsachbearbeitern ChefIn-
sp Thorvartl Alfred, GrInsp Groll Hermann, GrInsp Lechner 
Christoph und RevInsp Sailer Michael im Zuge einer Schwer-
punktaktion „Schnellbahnstationen“ zwei Personen festzu-
nehmen, die über das letzte Wochenende Kupferkabeln im 
Wert von Euro 18000.-  von hiesigen S-Bahn-Stationen abmon-
tiert und gestohlen hatten. Die Personen wurden angehalten, 
als sie gerade in Trollys versuchten die gestohlenen Kabel weg-
zutransportieren. Gute Intuition, Glückwunsch!

Durch GrInsp Groll Hermann, RevInsp Galli Michael, Insp Tau-
ber Harald (U/3) konnte nach einer Anhaltung von zwei flücht-
enden Jugendlichen im Bereich der Nordrandsiedlung eine Tä-

tergruppe ausgeforscht werden, denen über 70 Fakten von 
Sachbeschädigungen durch Graffitis im Bereich der Nordrand-
siedlung zugeordnet werden konnten.

Die Kollegen der PI Dopschstraße, BezInsp Huschka Thomas, 
GrInsp Martinek Thomas, AbtInsp König Hannes, RevInsp 
Gnant Andreas, GrInsp Honisch Felix, GrInsp Anders Christian 
und wInsp Rittmann Tanja konnten durch das schnelle und gut 
koordinierte Einschreiten einen Täter auf der Flucht nach einem 
versuchten Pkw-Diebstahl nach Verfolgung über mehrere Stra-
ßenzüge und Abgabe von Schreckschüssen festnehmen. Einen 
der drei weiteren Komplizen konnte „Tasso 1“, GrInsp Woll-
fart und Hoffmann, in Zuge der weiteren AH nach einem ge-
lungenen Stöbereinsatz festnehmen. Dieser Erfolg war nur auf 
Grund des schnellen, engagierten Einschreitens und der guten 
Zusammenarbeit der Kollegen möglich.

Insp Hoffmann Markus hörte in der PI Trillergasse eine Fahn-
dung nach einem soeben gestohlenen Pkw mit. Sofort wurde 
durch den Kollegen ein Stkw besetzt und nach dem Pkw ge-
fahndet. Schon nach ein paar Metern konnte der Kollege den 
gestohlenen Pkw wahrnehmen, und die Verfolgung aufneh-
men. Nachdem ein Anhalteversuch durch den zu Fuß interve-
nierenden RevInsp Kubis Christian scheiterte, konnte nach kur-
zer Verfolgung der Täter durch eine beabsichtigte Kollision mit 
dem durch Kollegen Hoffmann gelenkten Bus zum Stillstand 
gebracht und in weiterer Folge festgenommen werden. Gratu-
lation zum motivierten, beherzten Einschreiten.

Durch die KSB der PI Hermann-Bahr-Straße, GrInsp Lechner 
Christoph und RevInsp Sailer Michael, konnte eine Einbruchse-
rie in Keller über einen Zeitraum von 30.11.2008 bis 5.1.2009 
mit einem Gesamtschaden von 13.860.- Euro geklärt werden. 
Dem Täter konnten 16 Fakten eindeutig zugeordnet werden, 
zu welchen er auch geständig war. Der Täter konnte festge-
nommen und bei einer anschließenden Hausdurchsuchung di-
verses Diebesgut vorgefunden werden.

wRevInsp Sykora Michaela und Insp Schwarzenberger Albert 
(U/5) konnten am 11.5.2009 um 23.41 Uhr im Zuge eines Ein-
satzes nach einem Telefonzellen-ED den Täter noch an der 
Tatörtlichkeit festnehmen und Einbruchswerkzeug sicherstellen.

Um 23.00 Uhr wurden die wInsp Zsak Christina und Insp Rei-
berger Markus (U/2) zu einer Körperverletzung beordert. Nach 
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einer kurzen Flucht konnten vorerst zwei von sechs jugend-
lichen Tätern angehalten werden, die einen Passanten durch 
Schläge und Tritte ohne Grund schwer am Körper verletzt hat-
ten. Die weiteren Täter wurden durch Kollegen KSB GrInsp An-
gerer Robert im Zuge der weiteren Ermittlungen ausgeforscht 
und ebenfalls zur Anzeige gebracht.

Nach einem Pkw-Diebstahl führte eine Sofortfahndung vorerst 
zu keinem Erfolg. Nachdem der Geschädigte auf die PI Ber-
lagasse zur Vernehmung verbracht wurde, konnte der Geschä-
digte sein eigenes Fahrzeug bei einer Rauchpause vor der PI 
in der Nähe abgestellt wahrnehmen. In weiterer Folge konnte 
der Täter auf Grund der Personsbeschreibung durch die Kolle-
gen der PI Berlagasse GrInsp Strell Josef, GrInsp Butter Günter, 
GrInsp Kellermayer Anton, GrInsp Hudecek Herbert und GrIn-
sp Jerabek Heinz in einem nahegelegenen Lokal festgenom-
men werden.

KontrInsp Pöschl Karl und BezInsp Fenderl Christian führten ei-
ne Zivilstreife durch. In unmittelbarer Nähe zum Tatort konn-
ten die Kollegen einen Einsatz bezüglich eines Handtaschen-
raubes mithören. Kurz darauf konnten sie einen Jugendlichen 
wahrnehmen. Noch in Ermangelung einer Personbeschreibung 
wollten die EB dem Jugendlichen anhalten, welcher sofort 
flüchtete, jedoch nach kurzer Verfolgung in einem Grundstück 
gestellt werden konnte.

Durch die Kollegen U/41 BezInsp Altmann Markus, U/3 wRe-
vInsp Greibl Ingeborg, Insp Kissler Florian, U/5 wBezInsp Horak 
Rita, RevInsp Kubis Christian, U/2 wInsp Zsak Christina, wIn-
sp Nicponsky Denise wurde nach einer Aalarmauslösung bei 
einem Kaufhaus rasch eine Außensicherung durchgeführt, so-
dass der Einbrecher noch in dem Kaufhaus im Zuge der Durch-
suchung wahrgenommen werden konnte und in weiterer Fol-
ge durch U/3 festgenommen wurde. Schon gestohlene Gegen-
stände wurden sichergestellt. Gute Zusammenarbeit.

Am 23.2.2009 meldete sich fernmündlich eine Trafikantin in 
der PI Hermann-Bahr-Straße, dass ein Mann bereits das zwei-
te Mal in ihrer Trafik Geld zurück verlangte, da der Zigaretten-
automat über die Nacht verstopft gewesen sei.. BezInsp Gressl 
Franz und BezInsp Schreiber Michael eilten sofort zur Trafik und 
konnten die Person noch vor Ort antreffen. Ohne jeden Ermitt-
lungsansatz und durch ein geschickt geführtes Erstgespräch 
konnte schon in der Trafik erhoben werden, dass der Mann 

wohl gewerbsmäßig Zigarettenautomaten über die Nacht ver-
stopft und am Folgetag angeblich eingeworfenes Geld zurück-
verlangt. In mühseliger Kleinarbeit, da zu den Delikten meist 
auf Grund der Schadenssumme keine Anzeigen erstattet wur-
den, Vernehmungen von zahlreichen Trafikanten, an denen 
auch GrInsp Lechner Christoph beteiligt war, konnten dem Tä-
ter 262 Fakten in sieben Bezirken nachgewiesen werden.

Durch die KSB der PI Hermann-Bahr-Straße, GrInsp Lechner 
Christoph und RevInsp Sailer Michael, konnten im Zuge der 
Aktenbearbeitung einem Täter 19 Fakten aus Delikten wie 
schwerer Betrug, Urkundenfälschung, Urkundenunterdrü-
ckung, Einbruchsdiebstahl in Keller, Täuschung, Diebstahl und 
Übertretungen nach dem Suchtmittelgesetzt zur Last gelegt 
werden, welcher er von Februar bis Mai 2009 beging. Der Tä-
ter hatte sich durch die Taten seine Sucht finanziert und konn-
te nach Festnahmeauftrag aus dem Verkehr gezogen werden.

Erwähnt sollten an dieser Stelle auch alle unsere Kollegen wer-
den, die alltägliche Arbeiten wie den Parteienverkehr, Erledi-
gungen von KK-Akten, Strafakten, Kennzeichenakten, Ver-
waltungsanzeigen, Verkehrsschwerpunkte sowie sonstige 
Leistungen, die nicht messbar sind, jeden Dienst gewissenhaft 
und motiviert erledigen. Diesen Kollegen möchten wir auf die-
sem Wege ein „Danke“ aussprechen.

Am 30.01.2009 wurde eine 82-Jährige Pensionistin von einem 
Mann angerufen, dass sie für eine Verwandte EUR 70.000,- 
von der Bank abheben sollte um es ihr für den Kauf einer Woh-
nung zu borgen. Die besonnene Pensionistin konnte mit dem 
Täter verhandeln und konnte den Betrag auf EUR 17.000,- re-
duzieren. Die ältere Dame machte sogleich den Übergabemo-
dus aus. Da ihr die Sachlage äußerst eigenartig vorkam, ver-
ständigte sie ihren Schwiegersohn, welcher ihr riet, sogleich die 
Polizei zu rufen. GrInsp Franz Bregel und GrInsp Alois Schaden 
zeigten schon bei der Zufahrt ein außergewöhnliches polizei-
taktisches Einschreitungsvermögen. Durch das außergewöhn-
liche Geschick der Pensionistin und das professionelle Ein-
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Die Welt muss das Problem der CO2-Emissionen angehen.  
Die CCS (Carbon Capture and Storage) Technologie zielt 
darauf ab, CO2 abzutrennen und es sicher unterirdisch zu 
lagern.

Wir bei Shell arbeiten an vielen unterschiedlichen CCS-
Projekten auf der ganzen Welt, darunter auch an CO2SINK 
im deutschen Ketzin, wo eine Demonstrations-Anlage in 
Zusammenarbeit mit der Europäischen Union betrieben wird.

CCS zu perfektionieren wird nicht leicht sein, aber wir denken, 
es ist eine Möglichkeit, das Problem der CO2-Emissionen 
anzugehen.

Wie Shell bei der Vorbereitung auf die neue Energie-Welt  
hilft, sehen Sie auf www.shell.de/realenergy 

IN DER NEUEN ENERGIE-WELT MÜSSEN WIR GLAUBEN, 
DASS DAS UNMÖGLICHE MÖGLICH IST.
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schreiten der Kollegen konnte der Täter, ein polnischer Staats-
bürger, schließlich festgenommen werden. 

Umfangreiche ED- Streifen führten zum Erfolg
Ab Mitte September 2008 wurden im Raum Kaisermühlen ver-
mehrt ED in Geschäfts- und Vereinslokalen durch unbekannte 
Täter verübt. Aufgrund dieser Einbruchsserie wurden vom PI-
Kommandanten der Polizeiinspektion Rudolf-Nurejew- Prome-
nade, ChefInsp Herbert Krautwurm, Zivilstreifen im Fußstreifen-
dienst sowie Überwachungen mittels Zivilfahrzeug angeordnet. 
Am 17.10.2008 konnte der Serieneinbrecher durch BezInsp 
Manfred Konczer, Insp Martin Kallinka sowie Insp Hochensas-
ser festgenommen werden. Im Zuge der Ermittlungen durch 
Kriminalbeamte des KK-Ost konnten dem Täter noch 36 Fakten 
angelastet werden. Dieser Erfolg ist das Ergebnis einer profes-
sionellen, beispielhaften und geschlossenen Dienstleistung der 
Beamten der PI Rudolf- Nurejew- Promenade.  

ED in Postamt 
Am 30.12.2008 wurde in eine Postfiliale in Kaisermühlen durch 
einen unbekannten Täter eingebrochen. Eine Passantin konn-
te den uEB des V/6 eine äußerst detaillierte Personsbeschrei-
bung sowie die Fluchtrichtung  des UT nennen. GrInsp Franz 
Bregel und RevInsp Hannes Fleckl leiteten eine Sofortfahndung 
nach dem flüchtigen Täter ein. Durch die Besatzung des V/2 
(Insp Manuel Körber und Insp Alexander Gritsch) sowie durch 
die Unterstützung des RevInsp Hannes Fleckl konnte der Täter 
noch in unmittelbarer Nähe des Postamtes festgenommen wer-
den. Bei dem Täter wurde SG sowie eine verbotene Waffe si-
chergestellt. 

Klärung einer Kriminellen Vereinigung
Am 23.03.2009 abends ging eine Alarmauslösung eines Su-
permarktes in der LLZ ein. Der eingesetzte BlKw V/6 (RevInsp 
Alois Schaden und Roland Strasser) und V/1 (RevInsp Gerald 
Erhart und Insp Hans-Peter Truppe) konnten bei ihrem Eintref-
fen lediglich einen Kleinstbrand mit sehr starker Rauchentwick-
lung im Foyer feststellen. Im Zuge der Amtshandlung meldete 
ein Zeuge, dass er zwei Männer beobachtete, die mit einem 
weißen Kastenwagen vom Tatort flüchteten. Als die Rauchent-
wicklung durch den Einsatz der Feuerwehr abschwächte konn-
te durch die eingesetzten Kräfte ein versuchter ED wahrge-
nommen werden. Eine Sofortfahndung wurde durch die Funk-
wagenbesatzungen V/6 und V/1 über die LLZ eingeleitet. Durch 
die Besatzung des UNO-Funkmittels V/400 (Insp Alexander 
Stadler und Alexander Kittler) wurden die Funksprüche mitge-
hört und dieser nahm Aufstellung in ihrem Überwachungsbe-
reich Wagramer Straße/Reichsbrücke. Nach kurzer Zeit wurde 
ein weißer Kastenwagen wahrgenommen der durch die Funk-
wagenbesatzung V/400 unter größtmöglicher Bedachtnahme 
auf Eigensicherung angehalten wurde.

Im Fahrzeug befanden sich zwei männliche Personen, die auf-
grund des dringenden Tatverdachtes, durch die schnelle und 
professionelle Taterkennung sowie die Weiterleitung des Situa-
tionsberichtes durch die eingesetzten Kräfte, durch V/400 fest-
genommen werden konnten. Im Fahrzeuginneren konnten Ein-
bruchswerkzeuge sowie Diebesgut (Bankomatkarten, Damen-
geldbörse) sichergestellt werden. Im Zuge der weiteren Erhe-
bungen durch die KD1 gaben die beiden Festgenommen zu, 
dass sie einer Tätergruppe (kriminelle Vereinigung) zugehören. 

Das Diebsgut wurde in weiterer Folge einem Wohnungs-ED zu-
geordnet.

Vortäuschung einer gerichtlich strafbaren Handlung
Das konnte den Täter, der zuvor Kennzeichentafeln gestoh-
len und auf seinen blauen Golf montiert hatte um damit einen 
Benzindiebstahl zu begehen, auch nicht vor der Verantwor-
tung retten. Nach dem Benzindiebstahl, bei dem ihn der Tank-
stellenbesitzer an der Jacke festhalten wollte und diese dabei 
zeriss, flüchtete der Täter, bekleidet mit schwarzer Jacke und 
weißer Baseballkappe und auffälliger silberner Gürtelschnalle, 
zu Fuß. Eine Streifung durch die Stkw L/2, W/1 und W/3 verli-
ef negativ. Kurz darauf konnte vom Funksprecher (Nussbaumer 
Klaus, GrInsp) mitgehört werden, dass nach dem blauen Golf 
gefahndet wird, da dieser soeben im 10., Bezirk geraubt wor-
den sein soll und das „OPFER“ in der PI Van der Nüll-Gasse An-
zeige erstattet. Die Besatzung des W/3 (BezInsp Rudolf, GrInsp 
Stanek Heinz und Insp SchmaldienstRoland) nahmen mit der PI 
Van der Nüll-Gasse sofort Kontakt auf. Die Täterbeschreibung 
des Benzindiebes passte bedingt auf das „Opfer“ Übereinstim-
mung war bei der Gürtelschnalle, Alter und Statur gegeben, 
jedoch nicht bei der Oberbekleidung, weiters konnte die an-
gegeben Tatzeit des KFZ Raubes nicht stimmen. Das „ Opfer“ 
wurde mittels W/1 in die PI Lehmanngasse zwecks weiterer Be-
fragung überstellt, dieser leugnete vehement etwas mit dem 
Benzindiebstahl  und der Urkundenunterdrückung zu tun zu 
haben. Auch als er vom Tankstellenbesitzer und dessen Ange-
stellten einwandfrei als Täter identifiziert wurde und auf die 
Widersprüche bzgl. der Tatzeiten hingewiesen wurde, blieb er 
bei seiner Version des Kfz-Raubes. Als er durch den KKD (Som-
merfeldt Walter, GrInsp) diesbezüglich niederschriftlich einver-
nommen wurde, gab er an, dass sein Freundin in der Nähe der 
Tankstelle wohne. Durch die weitere Besatzung des W/3 (Ru-
dolf Christian, BezInsp und Schäffer Erich, GrInsp) wurde die 
Freundin aufgesucht, diese gab an, dass sich ihr Freund im 
Besitz einer schwarzen Jacke und einer weißen Kappe befin-
det und ein Cousin von ihm im 10., Bezirk wohnt und diesel-
be Gürtelschnalle trägt. Auch der Cousin wurde aufgesucht, 
dieser bestätigte, dass der Täter zur angeblichen Tatzeit des 
Kfz-Raubes bei ihm war und die Oberbekleidung tauschte und 
gleich wieder die Wohnung verlassen hatte. Die gegenständ-
liche Jacke und die Kappe sowie der Fahrzeugschlüssel zum 
blauen Golf konnten in der Wohnung des Cousins vorgefun-
den und sichergestellt werden. Erst als der Täter mit seiner zer-
rissenen Jacke und der weißen Kappe konfrontiert wurde gab 
er auch die anderen Delikte zu. So konnte auf Grund aufmerk-
samer Dienstversehung, gezielter Befragung, guter Koordinati-
on und Zusammenarbeit aller an der Aufklärung des Sachver-
haltes beteiligten EB ein Täter kurz nach der Tat festgenommen 
und überführt werden. 

Serieneinbrecher gefasst
Im Zuge eines Einsatzes des Stkw W/1 (Insp Haffner Kathrin 
und GrInsp Berghold) und Stkw  W/3 ( Insp Schramböck Ro-
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land und RevInsp Fuchs Alexander) bzgl. eines ED in einer BI-
PA Filiale wurde ein Jogger, auf den die Beschreibung der Zeu-
gen passte, angehalten. Nach kurzer Befragung durch die ein-
gesetzten Kräfte verwickelte sich der angehaltene in immer 
mehr Widersprüche. Als auch noch eine weggeworfene Tasche 
mit Tatwerkzeug (Hammer) und gestohlenen Waren aufge-
funden wurde, gestand der Jogger den Einbruch. Später stell-
te sich heraus, dass er auf der Überwachungskamera der BIPA 
Filiale einwandfrei zu erkennen war. Der Täter wurde festge-
nommen und den LKAAST Süd überstellt. Während seiner Ein-
vernahme wurde von der neuen Besatzung des Stkw W/3 (Re-
vInsp Pipek Tanja und GrInsp Schäffer) bei einer weiteren BIPA 
Filiale eine beschädigte Eingangstüre wahrgenommen, diese 
war mit mehreren Hammerschlägen beschädigt worden. Eine 
sofortige Rücksprache mit dem LKAAST Süd erfolgte. Nach-
dem der Täter auch mit diesem Vorfall konfrontiert wurde ge-
stand er noch mindestens vier weitere Einbrüche in Drogerie-
filialen. Auf Grund gut koordinierter Einsatzkräfte und funkti-
onierender Kommunikation konnte  wieder ein schöner Erfolg 
erzielt werden.

Diebstahl geklärt
Auf Grund psychologisch geschickt geführter Befragung ge-
lang RevInsp Sperl Roland, PI Josefstadt, die Überführung eines 
ehemaligen Mitarbeiters zum Tatbestand des Diebstahles. Der 
ehemalige Mitarbeiter einer Kegelbahn hatte bei Beendigung 
des Dienstverhältnisses den Lokalschlüssel zurückgegeben. Da 
er jedoch durch Zufall zwei Schlüssel in seinem Besitz hatte und 
einen Schlüssel zurück hielt, drang er an einem Wochentag in 
den Morgenstunden in das versperrte Lokal ein. Dabei schalte-
te er die Alarmanlage aus, da ihm der Code auf Grund seines 
Dienstverhältnisses noch bekannt war. Er stahl Bargeld in der 
Höhe von 
EUR 690.-

Raubüberfälle und Einbruch geklärt
Den Beamten des operativen Kriminaldienstes  (KontrInsp Stei-
ner, BezInsp Hatzl, OI Pöttschacher, BezInsp Schlögl)  gelang 
es, gemeinsam mit  dem Beamten der PI Burgplatz,   BezInsp 
Handler, nach einer Serie von drei bewaffneten Raubüberfällen 
auf  eine Pizzeria, eine Trafik sowie einer Hotelrezeption von 
31.3.2009 bis 3.4.2009  in Wiener Neustadt durch intensive 
Ermittlungen, Zeugenbefragungen, Lichtbilderauswertungen 
einen Tatverdächtigen auszuforschen und einen Haftbefehl 
zu erwirken. Der Beschuldigte konnte am 3.4.2009 kurz nach 
dem letzten Überfall in der Innenstadt festgenommen werden. 
Im Zuge der weitergeführten Erhebungen gelang es den Beam-
ten nach Auswertung von Schuhspuren einen Einbruchsdieb-
stahl in die Europaschule nachzuweisen. 

Versuchter Raub und versuchte Vergewaltigung
Am 15.3.2009, gegen 2.40 Uhr, wurde ein Mädchen von 
einem unbekannten Mann in das Gesicht getreten und gegen 
einen Gitterzaun geworfen. Er forderte sie immer wieder auf 

sich auszuziehen und riss ihr die Kleider vom Leibe. Dem Mäd-
chen gelang trotzdem die Flucht in ihre nahe gelegene Woh-
nung, von wo aus sie die Polizei verständigte. Auf Grund der 
Täterbeschreibung und einer gezielten Streifung konnte der 
Täter von den GrInsp Tasch und Pluhar,  PI Josefstadt, festge-
nommen werden. Durch die professionelle Tatortarbeit und die 
perfekte Spurensicherung am Tatverdächtigen durch BezInsp 
Peter Handler und GrInsp Josef Krancz,  PI Burgplatz, konnten 
wesentliche Sachbeweise zur Rekonstruktion des Tatherganges 
gesichert werden, sodass schließlich die Untersuchungshaft 
über den Festgenommenen verhängt wurde.

Wegen Haftbefehl versuchte Flucht
Die GrInsp Zörner und Berghofer, PI Josefstadt, wurden zur 
Spielhalle „Pleasureland“ zum Cineplexx beordert, weil zwei 
anwesende Männer mit einem ED in einem Spielautomaten 
in Verbindung stehen sollen. Während der durchgeführten 
DASTA-Anfrage ergriffen beide Männer die Flucht durch den 
Spielsalon in das Bowling Center, durch die Fluchttüre zum 
Parkplatz Lidl, durch das Geschäftslokal Lidl bei der Fluchttüre 
raus zurück zum Cineplexx. Die Verfolgung wurde durch beide 
Beamten zu Fuß durchgeführt. Auf dem Parkplatz vor dem Ci-
neplexx verstellte der Kriminalbeamte Feldmann von der Stadt-
polizei Baden (privat unterwegs) einem Flüchtenden mit sei-
nem privaten PKW den Fluchtweg und er konnte von GrInsp 
Zörner angehalten werden. GrInsp Berghofer nahm mit Feld-
mann mit dessen PKW die Verfolgung des zweiten Flüchtenden 
auf. Dieser konnte in der Stadionstraße angehalten werden. Im 
Zuge der Erhebungen stellte sich heraus, dass gegen einen der 
Burschen ein aufrechter HB des LG WN besteht, in welches er 
anher eingeliefert wurde. Im PKW der beiden konnte Kosmeti-
ka  unbekannter Herkunft sichergestellt werden. 

Diebstähle geklärt
GrInsp Christian Reisner gelang es in einer Automobilwerkstät-
te durch taktisch geschicktes Errichten einer Diebsfalle den Tä-
ter zu einer Versuchshandlung zu verleiten, den mutmaßlichen 
Tatverdächtigen durch professionelle Vernehmung zum Ge-
ständnis eines Diebstahles und einer Veruntreuung zu bewe-
gen und durch das präzise Rekonstruieren anstehender Dieb-
stähle, die im Vergleich übereinstimmende Vorgangsweisen 
des Täters aufwiesen, dem Tatverdächtigen noch weitere zwei 
Diebstähle zuzuordnen. 

Urkundenunterdrückung und Diebstähle
Die RevInsp Kramsl und Laber, PI Burgplatz, führten im Zuge 
der Aufnahme eines Ladendiebstahles eine freiwillige Nach-
schau im Fahrzeug der Tatverdächtigen durch, wobei RevInsp 
Laber in der Ablage der Fahrertür einen Führerschein, bei dem 
sich RevInsp Kramsl noch erinnern konnte, dass er als gestoh-
len angezeigt wurde, und der unterstützende RevInsp Koch im 
Handschuhfach eine Gaspistole vorfinden konnten. Da der an-
geführte Führerschein von einem Handtaschendiebstahl in der 
Innenstadt herrührte, wurde die Tatverdächtige mit weiteren 
Tathandlungen, die angezeigt worden waren, konfrontiert. 
BezInsp Waldherr, PI Burgplatz, gelang es in weiterer Folge 
im Zuge seiner umfangreichen Ermittlungen eine weitere Tat-
verdächtige auszuforschen und bei Überprüfungen der Woh-
nungen der Tatverdächtigen insgesamt fünf gestohlene Mo-
biltelefone sicherzustellen. Durch die professionelle und vor-
bildliche Polizeiarbeit der angeführten Beamten konnten vier 
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Fakten mit einem Gesamtschadensausmaß von EUR 1.011.- 
geklärt werden.

Raub und schwere Körperverletzung
Am 31.1.2009 um 00:15 Uhr wurde ein Bursche von mehre-
ren unbekannten Jugendlichen niedergeschlagen, schwer ver-
letzt und beraubt.  Den Beamten der PI Burgplatz, ChefInsp  Ei-
singer und VB  Schick sowie des oKD,  BezInsp Dirnbauer, gelang 
es durch umfangreiche Erhebungen, Hausdurchsuchungen, Sich-
tung von Partyfotos, Gegenüberstellungen  und Vernehmungen 
sieben Beschuldigte auszuforschen. Die Haupttäter wurden fest-
genommen und ein geraubtes Handy sicherzustellen. 

Betrug, Fälschung und 10 Straftaten aufgeklärt
BezInsp Reiter (oKD) gelang es einen vorerst unbekannten Be-
trüger  mit Aliasnamen zu identifizieren, ihn festzunehmen, ei-
nen gefälschten französischen Reisepass sicherzustellen und 
10 Straftaten mit einer Schadenssumme von ca . 27.000.- Eu-
ro aufzuklären. Zudem konnte er einen schweren Betrug über 
15.000.- Euro verhindern. 

42 Straftaten aufgeklärt
BezInsp Reiter (oKD) gelang es gemeinsam mit Beamten der PI 
Günselsdorf durch umfangreiche Ermittlungen, Hausdurchsu-
chungen und Vernehmungen fünf Beschuldigte auszuforschen 
und insgesamt 42 Straftaten  in Wr. Neustadt und  Bereich Ba-
den im Zeitraum 2005-2008 , darunter 7  Pkw-Einbrüche am 
ÖBB-Parkdeck und einen versuchten Einbruchsdiebstahl in ei-
nen Kindergarten  aufzuklären . Der entstandene Gesamtscha-
den beläuft sich auf ca. 17.000.- Euro.

Kellereinbrüche geklärt – 2 Täter ausgeforscht
Durch mit kriminalistischem Spürsinn geführte umfangreiche 
Ermittlungen ist es Insp Martin Winkler und Insp Alexander Ko-
mericky der PI Graz-Eggenberg gelungen, zwei Täter, die sie-
ben Kellereinbrüche begangen und dabei Fahrräder, Werkzeug 
und Getränke gestohlen hatten, auszuforschen und zur Anzei-
ge zu bringen.

3 Pkw-Diebe festgenommen
Durch ihre hohe Einsatzbereitschaft und durch ich kluges tak-
tisches Vorgehen ist es BezInsp Manfred Stuhlhofer, GrInsp 
Günter Hörzer, RevInsp Roman Walcher und RevInsp Rainer Ba-
ronigg der PI Fürstenfeld in Zusammenarbeit mit anderen Be-
amten nach intensiver und langer Verfolgung gelungen, drei 
Täter, die mit einem gestohlenen Pkw bei einer Verkehrskon-
trolle der API Hartberg geflüchtet waren und ihre Flucht nach 
einem Verkehrsunfall zu Fuß fortgesetzt hatten, festzunehmen.

Flüchtiger Lenker nach schwerem Verkehrsunfall mit 
Personenschaden ausgeforscht
In Zusammenarbeit mit anderen Beamten ist es BezInsp Heimo 
Kolb der PI Kapfenberg mit Akribie, Umsicht und vorbildlichem 
Engagement gelungen, nach einem schweren Verkehrsunfall 
mit Personenschaden und Fahrerflucht den Lenker auszufor-
schen, sodass dieser gerichtlich verurteilt werden konnte.

7 Täter ausgeforscht und überführt
Durch besonderes Engagement, Akribie und Zielstrebigkeit 
wurden von BezInsp Michael Hartl des LKA Steiermark in Zu-
sammenarbeit mit anderen Beamten sieben Täter ausgeforscht 
und überführt, die dreizehn Raubüberfälle auf Passanten, drei 
Einbruchsdiebstähle, neununddreißig Fahrraddiebstähle, ein 
Diebstahl und eine Hehlerei begangen hatten.

5 Buntmetalldiebe ausgeforscht
BezInsp Michael Hartl des LKA Steiermark ist es in Zusammen-
arbeit mit anderen Beamten gelungen, nach der Installierung 
einer Videokamera und ausgezeichneter kriminalistischer Lei-
stung, zahlreiche Kupferrohrdiebstähle aufzuklären sowie die 
fünf Täter auszuforschen und zu überführen.

3 Täter nach versuchtem Einbruchsdiebstahl  
festgenommen
Durch ihren raschen, außerordentlich engagierten und mu-
tigen Einsatz ist es BezInsp Michael Prutsch und RevInsp Wolf-
gang Pircher der PI Halbenrain gelungen, drei Täter, nach de-
nen nach einem versuchten Einbruchsdiebstahl gefahndet wur-
de und die bei einer Verkehrskontrolle und anschließend zu 
Fuß geflüchtet waren, nach langer Verfolgung festzunehmen.

Gefährlichen Täter überwältigt und festgenommen
Mit hoher Einsatzbereitschaft und kluger Taktik ist es BezIn-
sp Gerald Treiber, GrInsp Manuel Falmhaupt, RevInsp Andre-

Landespolizeikommando

STEIERMARK

Markus Köppel

Autohaus
 Michael Madner

Servicebetrieb
Hirschmillerstraße 16, 2115 Ernstbrunn

Telefon 02576/2220-0
www.madner.at

VOSTATEK GmbH
Malerei  Anstrich  Stuckarbeiten
Tapetenarbeiten   Bodenbeläge

1220 Wien, Mohnblumenweg 17
Tel. 523 07 42   Fax 523 07 41



Inserat

Fa. Berger



46 www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

WIR  B ITTEN  VOR  DEN VORHANG

as Wagner der PI Graz-Sonderdienste und GrInsp Bernhard 
Walk der DHI Graz gelungen, einen äußerst aggressiven, sich in 
einem Ausnahmezustand befindlichen Täter, der sich in seiner 
Wohnung verbarrikadiert hatte und der sich selbst und die Be-
amten gefährdete, zu überwältigen und festzunehmen.

5 jugendliche Täterinnen ausgeforscht und 130 Laden-
diebstähle aufgeklärt
Mit großem kriminalistischen Geschick sowie vorbildlich ge-
führten umfangreichen Ermittlungen ist es BezInsp Klaus Rexeis 
und GrInsp Helfried Friedl der PI Deutschlandsberg gelungen, 
fünf jugendliche Täterinnen, die in einem Fachmarktzentrum 
ca. 130 Ladendiebstähle mit einer Schadenssumme in Höhe 
von EUR 2.200,-- begangen hatten, auszuforschen und zur An-
zeige zu bringen.

2 ‚falsche’ Polizisten ausgeforscht
Durch hervorragende und mit großem Engagement geführte 
umfangreiche Ermittlungen ist es ChefInsp Josef Klec, ChefIn-
sp Alfred Frühauf, OInsp Manfred Kastl, KontrInsp Herbert Ju-
ritsch, GrInsp Günter Angerer, Insp Stefan Lankmair und Insp 
Kerstin Knittelfelder des OKD im SPK Leoben gelungen, zwei 
Täter, die sich als Polizeibeamte ausgegeben hatten und als sol-
che aufgetreten waren und dabei mehrere ‚Amtshandlungen’ 
führten, auszuforschen und zur Anzeige zu bringen.

Einbrecher auf frischer Tat betreten und festgenommen
Durch ihr taktisch kluges, geschicktes und rasches Einschrei-
ten ist es GrInsp Heinz Bürger und GrInsp Andreas Kriegl der PI 
Kindberg gelungen, einen Täter, der in ein Tenniscafe eingebro-
chen war, auf frischer Tat zu betreten, ihn zu überwältigen und 
festzunehmen. Im Zuge der Erhebungen konnten dem Täter 
weitere drei Einbruchsdiebstähle und ein unbefugter Gebrauch 
eines Fahrzeuges nachgewiesen werden.

Tschetschenische Einbrecherbande auf frischer Tat 
festgenommen
Den GrInsp Josef Erhard, Erich Stiebler, Christian Krammer und 
Johannes Staffenberger gelang es durch ausgezeichnete Zu-
sammenarbeit drei tschetschenische Asylwerber unmittelbar 
nach einem Trafikeinbruch auf der Flucht mit Diebsgut festzu-
nehmen.
 
Seriendieb ausgeforscht
ChefInsp Haider von der PI Linzer Straße gelang einen Mann 
auszuforschen und diesem zahlreiche Diebstähle im städ-
tischen Freibad nachzuweisen. Im Zuge einer Hausdurchsu-
chung konnte Diebsgut sichergestellt und den Geschädigten 
ausgefolgt werden.

Betrug mit Begutachtungsplaketten
GrInsp Alfred Effenberger von der VI gelang es einen Werkstät-
tenbesitzer auszuforschen, welcher zahlreiche falsche Begut-
achtungen gem. § 57a KFG ausgestellt hatte.

Schwerer Raub geklärt
KontrInsp Robert Morawetz und GrInsp Karl Franke von der VI 
gelang es einen am St. Pöltner Volksfest verübten schweren 
Raub aufzuklären und die beiden Täter auszuforschen.

Gewerbsmäßige Betrüger ausgeforscht
Den GrInsp Friedrich Huber und Walter Hobiger von der PI 
Spratzern gelang es nach umfangreichen, zeitaufwendigen Er-
hebungen drei Personen auszuforschen, die durch Manipulie-
rung der Kilometerstände von Fahrzeugen gewerbsmäßig Kun-
den betrogen.

Dieb ausgeforscht
GrInsp Helfried Richter von der PI Rathaus gelang es durch ge-
zielte Erhebungen einen Täter auszuforschen und diesem einen 
Diebstahl, Urkundenunterdrückung und Entfremdung unbarer 
Zahlungsmittel nachzuweisen. 

Geflüchteter Strafgefangener der JA St. Pölten  
festgenommen
GrInsp Wolfgang Straub, RevInsp Reinhard Fischl von der PI 
Regierungsviertel gelang es in Koordination mit GrInsp Chri-
stian Witek von der SLS einen geflüchteten Strafgefangenen 
der Justizanstalt St. Pölten in einem Wald- und Wiesengebiet 
im Süden der Stadt im Zuge einer Fahndung festzunehmen.

Klärung zahlreicher Einbruchsdiebstähle
Durch gezielte Erhebungen und taktisch richtiges Vorgehen 
konnte GrInsp Gerhard Dörr von der PI Linzer Straße zwei Tä-
ter ausforschen und diesen mehrere Einbruchsdiebstähle und 
einen Kfz Diebstahl in St. Pölten und Wien nachweisen sowie 
Diebsgut sicherstellen.   

Gasflaschendiebe ausgeforscht
GrInsp Rudolf Eder von der PI Linzer Straße konnte zwei Tä-
ter ausforschen und diesen den Diebstahl von 17 Gasflaschen 
nachweisen. 

Festnahme illegal im Bundesgebiet aufhältiger und mit 
HB gesuchter Personen
RevInsp Andreas Heher vom SPK gelang es durch besondere 
Aufmerksamkeit zwei illegal in Österreich aufhältige Personen 
festzunehmen, wobei eine Person mittels Haftbefehl ausge-
schrieben war.

Holzbau
RUESCH

Thermofl oc
Ökologische 

Dämmsysteme 
made in Austria A-2763 Pernitz

� 02632/723 31
Email: info@holzbau-ruesch.at

Stadtpolizeikommando

ST. PÖLTEN

Wilhelm Pölz
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Die Kollegen Hebein Martin und Wolte Michael konnten einen 
Täter bei einem Einbruchsdiebstahl auf frischer Tat betreten und 
nach kurzer Verfolgungsjagd anhalten und festnehmen. 

Die Kollegen Krenn Robert und Simitsch Nicole konnten nach 
umfangreichen Erhebungen eine mittels VB ausgeschriebene 
Person ausforschen und festnehmen.

Die Kollegen Messner Hermann, Preschern Paul und Hebein 
Martin konnten einen Täter nach gefährlicher Drohung und 
Nötigung im Zuge der Fahndung anhalten und festnehmen. 

Die Kollegen Toff Jürgen und Kügerl Erich konnten einen Täter 
nach räuberischem Diebstahl, Körperverletzung und Sachbe-
schädigung im Zuge der Fahndung festnehmen.  

Die Kollegen Gastinger Katrin und Manfred Pippan konnten eine 
mittels VB ausgeschriebene Person ausforschen und festnehmen. 

Die Kollegen Krenn Robert und Simitsch Nicole konnten nach 
umfangreichen Erhebungen zwei mittels Vorführungsbefehl 
ausgeschriebene Personen ausforschen und festnehmen. 

Die Kollegen Wurzer Johannes und Pöck Ingo konnten einen Täter 
unmittelbar nach einem Fahrraddiebstahl am Heiligen Geist Platz 
ausforschen und vorläufi g festnehmen. Der Täter war zum Dieb-
stahl voll geständig.

Die Kollegen Kogler Norbert und Pöck Ingo konnten zwei Täter 
unmittelbar nach einer schweren KV ausforschen und zur Anzei-
ge bringen.

Die Kollegen Biber Günther und Reiner Andreas konnten zwei Tä-
ter bei einem Einbruchsdiebstahl auf frischer Tat betreten. Das Ge-
bäude wurde großräumig umstellt und konnte im Inneren durch 
zwei PDHF die Täter festgenommen werden. 

Die Kollegen Mariacher Bettina, Jessenig Manuela und Grab-
ner Wolfgang konnten nach akribischer Kleinarbeit und kriminaltak-
tischem geschicktem Vorgehen zwei Unmündige ausforschen, wel-
che im Familienkreis und bei Schulkameraden deren Mobiltelefone 
benutzten und widerrechtlich Gesprächsguthaben im Werte von Eu-
ro 1.500,- auf ihre Handys transferierten.

Stadtpolizeikommando

KLAGENFURT

Helmut Treffer

Leopold Harsch, Elektrotchnik-Anlagenbau
2000 Stockerau

Aichinger GmbH, Transporte – Baggerungen – 
Schottergewinnung
4300 St. Valentin

Josef Brandl, Güterbeförderung
3107 Groß-Hain 20

Texspeed, SpeditionsGmbH
2355 Wiener Neudorf

Kurt Krist, Holzhandel u. Transporte
3413 Unter-Kirchbach 35

Ing. Ernst Einsiedl, Schienenfahrzeuge 
HandelsGmbH
1120 Wien

Martin Klamert, Elektrotechnik
3524 Grainbrunn 30

Hausreinigung Safranek
1130 Wien

IGP IG Pulvertechnik GmbH
2514 Traiskirchen

Silvia Schwarzl, Wirtschftstreuhänder – 
Steuerberater
1030 Wien

Mariahilf-Apotheke OHG
1210 Wien

Ing. Trecek GmbH
2700 Wiener Neustadt

Johann Pollhammer, Spenglerei – Dachdeckerei
3494 Brunn im Felde

Mag. Dr. Gertrud Kaminger, Psychotherapie
3031 Pressbaum

Rositha Lageder, Estrich – Bodenbeläge – 
Parkettböden
4400 Steyr

C&D, Copy u. Druck
1160 Wien

Hesa, Saatengroßhandel
2325 Himberg

Schulthess Maschinen GmbH
1130 Wien

Fritz Weikl, Spenglerei – Dachdeckerei
4791 Rainbach

Wir danken folgenden Firmen 
für ihre Unterstützung
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Die Kollegen Pöck Ingo, Grabner Wolfgang und Mariacher Betti-
na konnten nach umfangreichen Erhebungen einem Täter mehrere 
Sachbeschädigungen im Bereich der Domgarage nachweisen und 
zur Anzeige bringen. 

Die Kollegen Vallant Sylvia und Kralj Martin konnten eine mittels HB 
ausgeschriebene Person im Zuge eines Diebstahles ausforschen und 
festnehmen.

Die Kollegen Simitsch Nicole und Krenn Robert konnten einen Täter 
nach schwerer KV und gefährlicher Drohung im Zuge der Fahndung 
anhalten und festnehmen.

Die Kollegen Hemmersam Martin und Dörflinger Walter konn-
ten zwei Täter nach einem Einbruchsversuch in einen Holland 
Blumen Markt nach erfolgreicher Fahndung anhalten und fest-
nehmen. 

Die Kollegen Joham Michael, Eder Christian und Rodler An-
dreas perlustrierten im Zuge einer Amtshandlung einen Täter, 
bei welchem Einbruchswerkzeug vorgefunden werden konnte. 
Auf der PI Annabichl konnte weiters eine Taschenlampe beim 
Täter vorgefunden werden. Die Taschenlampe war ein Unikat 
und stammte von einem ED. Dieser Umstand war den Kollegen 
Krenn Robert und Simitsch Nicole bekannt und konnte dem Tä-
ter dieser ED nachgewiesen werden. Der Täter steht weiters im 
Verdacht mehrere ED in Klagenfurt verübt zu haben. 

Die Kollegen Köstinger Manfred und Lubitsch Heinz konnten einen 
gestohlenen Pkw auffinden und sicherstellen. 

Die Kollegen Mödritscher Johannes und Reichhardt Gerhard konn-
ten zwei Täter nach einem Diebstahl anhalten und das Diebsgut si-
cherstellen.

Die Kollegen Pöck Ingo, Kogler Norbert und Vogt Reinhold konnten 
eine mittels VB ausgeschriebene Person ausforschen und festneh-
men. Weiters konnte dem Täter eine Urkundenfälschung nachge-
wiesen werden. 

Die Kollegen Jessenig Manuela, Wagner Agnes, Glavan Robert und 
Grabner Wolfgang konnten eine Person ausforschen, welche Falsch-
geld in Umlauf brachte. Weiters bestand gegen die Person ein VB 
und konnte dieser festgenommen werden. 

Die Kollegen Krenn Robert und Simitsch Nicole konnten einem Tä-
ter zwei Einbruchsdiebstähle in Pkw in Klagenfurt nachweisen wozu 
der Täter ein Geständnis abgeliefert hat. Weiters konnten die Kolle-
gen durch eine Perlustrierung und Aufnahme eines Fotos dazu bei-
tragen, dass ein Täter nach mehreren Pkw-Einbrüchen ausgeforscht 
und festgenommen werden konnte. 

Der Kollege Nemetz Mario konnte nach einem Handy Diebstahl den 
Täter nach erfolgter Fahndung am Neuen Platz anhalten, das Handy 
sicherstellen und dem Geschädigten wieder ausfolgen.

Die Kollegen Jessenig Manuela, Grabner Wolfgang konnten einen 
Täter nach einem Mopeddiebstahl nach einer Nacheile stellen. Wei-
ters konnten zwei ebenfalls vor kurzem gestohlene Mopeds auf-
gefunden werden und den Besitzern unbeschädigt wieder ausge-
folgt werden. Weiters konnte durch die geschickte Einvernahme des 
Diebes durch den Kollegen Straner Walter auch alle an den Dieb-
stählen Beteiligten ausgeforscht werden.

Die Kollegen Loibnegger Arno und Toff Jürgen konnten zwei Asyl-
werber nach einem räuberischen Diebstahl auf der Flucht anhalten 
und festnehmen. Diese wurden laut STA auf freiem Fuße zur Anzei-
ge gebracht.

Die Kollegen Jessenig Manuela und Grabner Wolfgang konnten  
drei Asylwerbern mindestens drei Einbruchsdiebstähle in Klagenfurt 
nachweisen. Weiters stehen diese im Verdacht, mehrere Einbruchs-
diebstähle im Raum Kärnten durchgeführt zu haben. Die Asylwerber 
wurden festgenommen. 

Baumeister – Zimmerer – Spengler – Dachdecker

Containerdienst

2320 Schwechat, Spirikgasse 1
Tel. 706 19 40, 707 83 78, Fax 707 10 88

Mobil 0664/411 98 08
Email: franz.urani.schwechat@kabsi.at

Franz URANI Ges.m.b.H. Manfred Moog
Steuerberater

1030 Wien, Mohsgasse 11/1/3

Tel. 01/798 57 57
Fax 01/798 57 57-22

e-mail: kanzlei@stbmoog.at

Werter Leserin, werter Leser!

Haben Sie Ihren Namen oder Ihre Adresse geändert?
Wenn JA rufen Sie bitte 01/531 26/2880, faxen Sie uns  

auf 01/531 26/2885 oder mailen Sie an  
info@polizeigewerkschaft-fsg.at!

Wir danken für deine/Ihre Unterstützung!

POLIZEI aktuell gratuliert  
allen Kolleginnen und Kollegen
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E i nen  s chönen  und  
    e rho l samen  Ur l aub  
        wünschen  Euch  

d ie  Per sona l ve r t re ter              
            der  FSG . . .

... im Zentralausschuss

... in den Fachausschüssen

... in den Dienststellenausschüssen und

... in der Polizeigewerkschaft
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SER VICE

Pensionsberechnung

Neugierig, wieviel Netto-Pension Sie am Ende Ihrer Dienstzeit 
mit in den wohlverdienten Ruhestand nehmen? Dafür be-

nötigen wir folgende Unterlagen bzw. Daten von Ihnen: Füllen 
Sie bitte nebenstehdes Formular aus, fügen sie bitte einen Be-
zugszettel vom Jänner oder vom Juli bei und senden Sie diese 
Unterlagen an:

KLUB der EXEKUTIVE,  
Kennwort: Pensionsservice, Salztorgasse 5/III, 1010 Wien
oder senden Sie uns ein Fax unter 01/53126 3413 oder ein 
E-Mail an info@polizeigewerkschaft.at
Sie erhalten umgehend von uns eine Aufstellung, mit wieviel 
Netto-Pension Sie in Ihrem Ruhestand rechnen können.

Persönliche Daten

Name:

Geb.Datum:

Tel.Nr.:

Anschrift:

Mitglied:   o GÖD      o

Dienststelle:

e-mail:

Beabsichtigten Pensionsantritt ankreuzen

o Pensionsantritt am:

o Pensionsantritt ohne Abschlag (Dienstunfall) gemäß § 5/4 PG am:

o Pensionsantritt wegen Dienstunfähigkeit gemäß § 14 BDG, § 9 PG am:

Jahr / Monat / Tag

Allgemeine Angaben

Alleinverdiener:    o JA      o NEIN                               Anzahl der Kinder mit Familienbeihilfe: 

Ruhegenußfähige Gesamtdienstzeit (in Jahren/Monaten):

Beginn Dienstverhältnis:

Vordienstzeiten (alle anrechenbaren Zeiten/Bedingt u. unbedingt):

Laut Bescheid:

Bedingte Vordienstzeiten:

Jahr / Monat / Tag

Berechnungsgrundlage

Besoldungsrechtliche Stellung (derzeit): 

Verwendungsgruppe:	 Gehaltsstufe:	 FuGruppe:

FuStufe:	 Nächste Vorrückung am:

Daten aus:	 o Letzter Gehaltszettel	 o Beitragsgrundlagenblatt (Jahreslohnzettel Vorjahr)

Exekutiverschwernisgesetz:	 Dauer exek. Außendienst (§83a GG) in Jahren:

Nebengebührenwerte:

	 vor dem 1.1.2000:	 ab dem 1.1.2000:

Bitte alle weißen Felder ausfüllen und alle Rechtecke ankreuzen.

Bitte Formular vollständig ausfüllen – bei fehlenden Daten kann keine Berechnung erfolgen – und an die Adresse BMI-ZA-FSG-
Polizei@bmi.gv.at mailen.  Wegen des großen Anfalles an Pensionsberechnungen können nur jene KollegInnen berechnet werden, 
die tatsächlich (real od. krankheitshalber) beabsichtigen in den Ruhestand zu treten!

Pensionskonto

Gesamtgutschrift	 bis 2004	 Teilgutschrit	 im Jahr 2004

(für alle ab dem 01.01.1955 geborenen)

für Polizeibeamte



baden.casinos.at
Hotline +43 (0) 50 777 50

Ihr13.Gehalt – und das

 12 x im Jahr!
Der 13. ist Ihr Glückstag.

Willkommen, mein Name ist Jack. Gewinnen Sie an jedem 
13. ein 13. Gehalt im Wert von 1.300 Euro. Nur bei Casinos Austria.



 

Einfach telefonieren mit dem passenden Tarif für Sie 
• Gratis Aktivierung bei Neuanmeldung nur für Member. (H 49,-)

• Keine Grundgebühr bis Jahresende in den CALL-Tarifen bei Anmeldung bis 30.06.2009
• NEU: 20 % Member-Bonus für alle T-Mobile Tarife

• Jeder Exekutiv-Beamter kann auf seinen Namen bis zu 4 Anmeldungen durchführen

Die neuen CALL Tarife mit Member-Bonus   
von T-Mobile - Exklusiv für Exekutiv-Beamte

Informationen zu den neuen CALL & SURF Tarifen und SURF Tarifen für Member erhalten Sie unter 
www.t-mobile.at/Member oder beim Klub der Exekutive.

Bei Neuanmeldung 
ist ein Anmeldeformular beim Klub der Exekutive Tel. 01/531 26/2880 anzufordern.

Durch Vorlage dieses Anmeldeformulars sind Sie berechtigt bei jedem T-Mobile Partner eine Neuanmeldung zu den o.a. 
Superbedingungen vorzunehmen.

Anforderung des Member-Bonus für Bestandskunden!
Sie haben bereits  einen aktuell gültigen Tarif für Member.

Das Formular zur Anforderung der kostenlosen Zuteilung des Member-Bonus erhalten Sie beim 
Klub der Exekutive unter Tel.: 01/531 26/2880

Aktion: Keine Grundgebühr bis Jahresende gültig bei Neuanmeldung in den CALL-Tarifen bis 30.06.2009. Freieinheiten österreichweit (ausgenommen CALL Europe), pro Abrechnungsperiode 
(Monat), ausgenommen Mehrwertdienste und Sonderrufnummern, keine Übertragung in die folgende Abrechnungsperiode. Taktung 60/60, Mindestvertragsdauer 24 Monate.4U-Bonus: 
gültig in den Tarifen CALL Austria und CALL Europe bis zur Vollendung des 27-ten Lebensjahres, danach SMS-Entgelte laut gewähltem Tarif. web’n’walk 100: nach Ablauf der ersten 2 
Monate werden EUR 5.-/Monat verrechnet, bei Überschreiten des inkludierten Volumens werden EUR 0,50/MB verrechnet. CALL Europe: inkludiert sind 1000 Minuten österreichweit in 
alle Netze und in sämtliche EU Mitgliedsstaaten(ausgenommen Überseegebiete), Norwegen, Schweiz und Liechtenstein. Nach Verbrauch dieser Freieinheiten 1000 Minuten österreichweit 
zu T-Mobile., Gespräche ins Ausland werden gemäß Auslandszone verrechnet. Vorbehaltlich Änderungen, Satz- und Druckfehler. Es gelten die AGB der T-Mobile Austria GmbH. Nähere 
Infos unter www.t-mobile.at. 

Monatliche Grundgebühr mit 
20 % Member-Bonus

Jede weitere Karte (Partnerkarte)

Minuten in alle Netze

Danach zu T-Mobile 

Zusätzliche ...

... Minuten in alle Netze

... SMS

... 4U Bonus – Für alle bis 27.

... Internet am Handy – web’n’walk 100

7,20 statt 9,-

4,- statt 5,-

100

1.000

0,25

0,25

-

2 Monate gratis

15,20 statt 19,-

12,- statt 15,-

500

1.000

0,25

0,25

1.000 SMS gratis

2 Monate gratis

23,20 statt 29,-

20,- statt 25,-

1.000 (inkl. EU)

1.000

0,25

0,25

1.000 SMS gratis

2 Monate gratis

CALL Easy CALL Austria CALL Europe


